
  

Pie „Vanziger Bolksltimme“ erſcheint täglich mit Aus/ 
nahme der Sonn- und Feierlage. — Bezugsprelle: In 
Danzig dei freter Z ſtellung ins Haus wöchentlich l,10 M., 
monatlich 4,50 Mü-, vierieljdhrlich 13,50 Mk. — Poll⸗ 
bezug cuherdem monailich 30 Pig. Zuſkellungsgebühr. 
Nedaktion: Am Spendhaus 6 — Telephon 7320. 

    

Ruſſiſche 
Danzigs Verfaſſunswerk. 

Nee temere, nec timide! 

Wie ſo vieles in Danzigs Vergangenheit, iſt auch die Eni⸗ 
ſtehung des Danziger Wappenſpruches unaufßeklärt geblieben. 
So weiß man heute noch nicht, woher das berühmte „Nec 
temere, nec timide“ (zu Deutſch: „Weder ibelonnen, noch 
furchlſam“) auf das Spruchband des Danziger Löwen⸗ 
wappens ge'.e men iſt. Man weiß nur, daß die demokrati⸗ 
ſche „Danzige“ Zeitung“ eines Tages dieſes Vekenntnis zur 
Kraſt und Weisheit unter das Wazipen gedruckt hat. Wußte 
man auch nicht ſeinen Urſprung, ſo hat man doch oft ver⸗ 
ſichert, daß Danzigs Schickſal von dem Entſchluß „Nec temere, 
nec timide“ beſtimmt werden ſollte. 

Heute beginnen nun die Schlußberatungen an Danztgs 
neuem Verfaſſungswerk. Aber kein objetlir Denkender wird 
ihm das Urteil ſchreiben, das Danzigs Wappenſpruch fordert. 
Die Geſchichte wird dereinſt darüber ſtaunen, wie ſehr dle 
Verantwortlichen des bisher vorliegenden Verfaſſungswerkes 
die golden vom Hohen Tor ſchimmernde MNahnung: „Gerech 
kigkeit iſt das Fundament des Gemeinweſens“ ſo völlig ver⸗ 
geſſen konnten. ·‚ 

Dieje Ve:ſaſſung mutet in ihren Hauptteilen gerade ſe an 
als wollte man diesſeits der Oſtſee dem berühmten Schweden 
Oxenſtierna für ſein belanntes: „Du weißt nicht, mit wie 
wenig Verſtand die Welt regiert wird“, noch nach Jahr⸗ 
hunderten ein Denkmal ſetzen. Ueber dieſer Danziger Ver; 
ſaſſung ſteht, wenn man ſchon nicht ſo höflich denkt, wie em 
bekannter Berliner Architeltenſchenz: „Furcht und Mißtrauen 
erzeugten dieſe Unweisheit.“ 

Das beſtätigte vor allem die Vernichtung der Danziger 
Simultanſchule. Senn nicht von Sokratcs an, ſo doch min⸗ 
deſtens vin Peſtalozzi bis zu dem liberalen Schulmanne 
uUnd dem ſozidldemokraliſchen Pädagogen Heintich 
haben alle Vertreter der Menſchlichkeit die reine Erziehung 
zum Menſchen durch die religionsfreie Eingeitsſchule ang 
jtrebt. Alles andere will die Schule zur dienenden Magd 
Macht und der Kirche herabwürdigen. Die Danziger Soztal⸗ 
demokratie warf ſich mit ganzer Kraft G die Verteidigung 
der Schube des Volkes. Keine Zeit ſchreit ſo wie unſere nach), 
Vildung und Wiſſen. Wie Wilhelm Liebknecht es gefordert. 
weiß auch die Danziger Sozialdemokratie, daß nur Wiſſen 
Macht gibt. Ader unſere Genoſſen beſchränkten ſich, den ge⸗ 
gebenen M.chtverhältniſſen ſich anpaſſend, auf den Schutz der 
Simultanſchule gegen die ſpeziell der bildungsfeindliche Un⸗ 
verſtand ber Demokraten einen wahren Ausrottungskrieg 
gegen alle liberalen Schulideale führte. 

Und die Gründe des ſchwaärzdlauen Dunkelmärmer⸗ 
Blockes? Seit Generationen hat Danzigs Simultanſchule 
wahrhaft ſegensreich gewirkt. Sie war wirklich, wie es am 
Sonntag ein prächtiges Wort der „Danziger Zeitung“ ſagte: 
Die Schule der Berſöhnung.“ Hinter Tatſachen konnie der 
volksbildungsſeindliche ſchwarzblaue Block des Volkstagcs 
ſeine reaktionäre Gehäfligkeit allo nicht verſtecken. So ver⸗ 
kündete der Abgeordnele Matſchkewitz. der Rektor aller 
Deutſchnationalen, ohne Scheu die brutale Rache für den 
29. Juli! Und Herr Dr. Löning, der wahrkaft würdige de⸗ 
mokratiſche Verteldiger der Schulſchändung des zur geiſtigen 
Verſtlavung des Proletariats geſchaffenen Volkstagsblockes 
wußte nichts beſſeres, als ewig zu wiederholen, daß er eine 
Sünde begebe, die auch die Sozialdemokratie beganßen habe. 
Die kroſſe Wahrheitswidriakeit d'eler ſchuldbenn“'en Ver⸗ 
legenheitsausrede vernichtet am Sonntag meiſterhaft die 
demokratiſche „Danziger Zeitung“. Leider ſehr ſpät ſchrerbt 
ſie, daß die Simuktanſchule durchaus nicht die von vielen lo 
gefürchtete religionsloſe Schule bedeute. Dann (reibt daz 

demokratiſche Blatt den demokratiſchen Schulfeinden des 
Volkstages folgendes Urteil: 

„Die demokratiſche Fraktion hat als Begründung für ihre 
Haltung in der Schulfrage die Notwendigkeit angegeben. mit 
der Rechten und dem Zentrum den Mehrbeitsdiock aufreckt 
erhalten zu-müſſen. Damtt wird zugegeden, daß ſie aus kak⸗ 
tiſchen Gründen ſich zu Opfern eniſchloſſen het. Die Ver⸗ 

   

   

foffung iſt aber von viel zu weittragender it Verſtanite dire 
Zukunft, als daß man von der Wählerſchaft Verſtändnis da⸗ 
für erwarten darf, wenn daktiſche Erwägungen barin zum 
Ausdruck gelangen. Wenn man ſich ferner gegenſeitig Källe 
porwirft, in denen der andere früter Leſündigt bat, ſo zerſtört 
man die Grundlagen uiner fruchtbaren Rötittk. Per die Dinge 
leidenſchaftolos prüft, wird ſich der Einficht nichi verſchließen 
könssen, daß der ezlaldemokraliſche Aatraz;: 

„Das öffentliche Schulm un iſt auf fimuttr—»r Grund⸗ 
lage organiſch auszugeſtalten. Vorbandene Sulen anderer 

Art dleiben beſtehen, ſoweit bierdurch eis geordneter 
des Dormun v. Oe — Foffes Nenb. ui 

orgug vor Aau len nog ve/Dient, bie zur 
Annahme gelaagt ift: ů‚ 

„Das öffentliche Schulmeſen iſt auf imultcher Grund⸗ 
loge organiſch auszugeſtalten. Vorbondene Schulen ände⸗ 
rer Art dleiden beſteden. Berechtigten Wüntan der Ex⸗ 

7 7E* V Zechungzberechtigten iſt auch Dinſichlich v05 ——— 
Len fvicher Schwien-Kechmmg-zu trehßen⸗. i ein rordneber Schulbetrieb nſcht beeinkeüchligt widt. 

   

  

    

E , S reta; Publikatiansteigan der Frelen Ge IEEEE 

Wenn zur Rechtfertigung des Artikels 101 von einem 
Redner geſagt worden iſt, daß ohne Kompromiſſe ein öffent⸗ 
liches Leben unmöglich ſei, ſo war das eine wenig glückliche 
Nuützanwendung dieſes an ſich unbeſtrittenen Satzes. Die Si⸗ 
multanſchule iſt ſchon ein Kompromiß, und da ſie zugleich der 
beſimöglichſte iſt, bedeutel jedes Abweichen nach rechts oder 
links immer ſchon ein von der Miktellinle abblegendes Enl⸗ 
ſegenkommen nach der einen oder der anderen Seite. Dieſes 

Bewußtiein hat offenſichtlich bei der Abſtimmung gefehlt, 
lonſt wäre ſchwerlich eine Formel zur Annahme gekommen, 
die in dem einen Saß nimmt, was ſie mit dem anderen Saß 
eben will. Man wollte mit dleſer Faſſung allnn geben, und 
amit hat man den Keim zur Unzufriedenbeit in die Ver⸗ 

jaſſung gepflonzt. Solche Kautſchukparagraphen ſind immer 
ie Wurzel ſpöterer Unſtimmigkeiten geweſen, und dieſe wer⸗ 

den auch hier nicht ausblelben, wenn man auch von der 
Loyalität der Vertreter beider, He Ae Richtungen 
überzeugti iſt. Der ſozialdemokraliſche Antrug bedeuter, das 
muß gerechkerweiſe geſagt werden, einen ſtaärken Verzicht, 
denn es iſt bekannt, daß dieſe Partei in der Simuaſtanichule 
keineswegs iht Ideal ſieht. Der Verzicht auf die Neuauf⸗ 
ſiellung konfeiſioneller Schulen, wie ihn der Antrag von der 
Rechten des Hauſes fordert, wäre die natürliche Gegengabe 
geweſen. Die Beibehaltung der bereits beſtehenden konfeſſio⸗ 
nellen Schulen bätten allen Eltern, die auch künftig Wert dar ⸗ 
auf legen, ihre Kinder ſolchen Anſtalten zuzuführen, die Mög⸗ 
lichkeit gegeben, ihrem Wunſche zu entſprecken. Niemand 
häkte ernfilich und ehrlich von einer Vergewalligung ſeiner 
religlöſen Bedürfniſſe ſprechen können.“ 

Wenn das Blatt in einem warmherzigen Schlußwort dar⸗ 
legt, daß erſt die Simultanſchule die Brücke von Menſch zu 
Menſch ichlägt und darum erwartet, daß die Demokraten ſich 
noch in lekter Stunde auf ihre Pllicht belirmen, ſo fehlen da⸗ 

eider alle Anhalts te. Selbſt der demokrotiſche Volks⸗ 
ſchullehrer Friebrich ißt tüg. 2is ögeßrdneter in 
Vlockſtlanerei totenſtill geworden. 

So groß und weiſe handelte die Blockmebrheit auch bei 
der Ablehnung der ſozialdemokratiſchen Antröce, die die 
Uebernahme der deutſchen Vetriebsräte auf den Freiſtaut an, 
ſtrebten. Das freie Recht der Arbeit er!⸗eint denen, dir nach 
dem 29. Juili dieſe Dinge nur nock in ſchreckbafteſter Ver⸗ 
zerurng zu ſehen vermögen. geradezu als Zertrümmerung 
aller Kultur. Nicht eines Atems Hauch baben dieſe kapita · 
liſtiich Intereiſierten von Abraham Lincolns Weisheit ge⸗ 
wonnen., daß die Möngel der Demokratie ſich nur durch noch 

mehr Demokratie überwinden laſſen. Nicht viel anders als 
einſt die Pflanzer der amerikoniſchen Södſtaaten ſperren ſie 

ſich gegen die dentende Mitwirkung des Art Prd⸗ 
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duktionsprozeß. 
Dazu kam noch in letzter Stunde die Brüskternma der Ar⸗ 

beſterſchaft und vor allem der Sozialdemotratie durch die 

unerhörte Attacke gegen den längſt verbaßten foztaldemokra⸗ 
tiichen Polizeipräſidenten Früngel. Gegen ihn minijert neben 

dem „Demokraten“ Dr. Löning vor allem der „D.-R.-N.- 
Verleger Fuchs. So hal man es geßkern na⸗mitiug im 

erweiterken Slaatsrat mik 4 gegen 3 Sümmesn — der Demo⸗ 

krat Dr. Löning gab auch hier den Nusſchlagt — beſchloffen. 

eup egesteral Towers die Enlfernung Früngels zu 
empfehlen 

So entſtand praktlich und theoretiſch DanzigsVerſaſſungs⸗ 
werk, das ör Generakonen im Freiſtaat wahrs Freiiheit, 

Exiſtenz und Recht ſchaffen ſollte. Wenn es ſo bleibt, wie es 

iſt. wird die Zukunft beweiſen, daß ſelne Väter gegen nichts 
jo'ſehr geſündigt Laben, als gegen Panzigs alten Wahr⸗ 
ſpruch: Ner temere, nec timide!“ 

Zwiſchen London und Minsk. 
Die Diplomatie der Bolſchewikl kann ſich an Schlaubelt 

mit der der Entente wohl meſſen. Rachdem die Sowjetreszie· 
rung ihren Willen zu direkten Waffenſtinlſtandsverhandlun⸗ 
gen mit Polen durchgeſetzt bat, bemühen ſich ihre Abgejand⸗ 
ten die für Rußland üderaus nüßliche Sparmumg Engemd⸗ 
Frantreich ſo viel als möglich zu verſtärten. Dazu dient ihnen 
ein Streit, der zwiſchen den ruſſiſchen Marxinebsdörden in 

  

Odeſſa und dem Koummandanten Mderte Ws Ansanhen üis- 
brochen iſt. Tſchitſcherin Herbinderie das Auslaufen der 

urs Sbantziic 8. aamenen Tränsportdernpfer Mlesreiw- 
und „Batavia“ mit der Behauptung, daß ſie f'ar Generat 
Wronger beſtimmies Krießgsmaleriol führten. Run wünſcht 
die S ſerung, daß England dieſen Stre— als Bermitt. 
ler gökle, beilege! Sine härtere Ruß har iogd Zeorge woh 
noch nicht zu reacken Lalummen. 

Die Kümmmung ver engliſchen KRegierung 8t13 
einer Mitteilung hes „Evening Stendard, wonsez eder 
Caund für die Annahme deſtehe, daß Lenin und freink Roßke⸗ 
geu ſich in den Händen der Jößrer der roben Armer beſinden. 

beyirden wnb in Sicherrgnſch Kiſclefen iee. Bertcen und iin Sies 
exobern. — Der frenzöfiſche Marſchall Foch demüht ſich. 

ſeinen Sieg glauben zu 
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'en, trotz aller Niebesläßen, an 
Machen. Er behaupteke zach einer Hapaameldung, Das Soſen 

  

Peorberifatton feiner Heere alles acwinnen könnel 

Ratloſigkeit der Entente. 

  
Idie,Sriederndetelerten nach 

Organ für die werktätige Bevölkerung 
„σνσ der Freien Stadt Danzig „. 

    

Auf der Konferenz vonHuthe zerbrechen ſich die „Entente⸗ 
gewaltigen“ inzwiſchen weiter ihre erleuchteten Köpie über 
das ruſſiſche Problem, das alle Verfailler Diktate dis zum 
Grunde erſchüttert. Die Vethandlungen dauerten auch Leſtern 
bls ſpät nachmittags. Millerand verhondelte mit Vlopd Ge; 
orge in Anwelenheit der Marſchälle Foch und Willen ſowi⸗ 
des Admirols Beatty von 10 dis 2 Uhr mittags. Man er⸗ 
örterte wieder die Blockade gegen Rußland und dleSchaffumg 
emner Dekenſtofront mit den Ranbſtaaten Rußlands, Von 
franzöſiſcher Seite wurde eingewendet, man könne doch nicht 
einen Stiaat blecteren, deſſen Handelsderteeter man voch in 
England duldel Doch hat man in London troßdem noch nicht 
die Ausweiſung der ruſſiſchen Vertreter beſchloſſen. Milbe⸗ 
rand iſt geſtern 6 Uhr abends nach Paris und Lloyd George 
nach London abgereiſt. 

* 

London, 9. Aug. (W. T. B.) Cloyd Georne hal für ( 
Uhr abends einen Miniſterrat nach Domninaſtrrei zufammen⸗ 
berufen, um ſeinen Kollegen die Cage zu ſchildern. 

Rußlands Vormarſch im Norden. 
Die Ruſſen haben Przasnysz und Rozan beſetzt. Der pol. 

niſche Biderſtand ſcheint im Nordſfiü endlich gebt 
Der ruſſiſche Vormartſch gehl nach Südweſten gegen Clecha⸗ 
now. Mit der Einnahme dieſer Ortſchaft wäre die wichtige 
Verbindung Varſchau—Mlawa— Danzig in der Mikte du 
ichnitten und die Umgehung Warſchaus von Norden beendet. 
Auf der Straße Praosnysz—Mlawa iſt vorgehende ruifiſcht 
Kavallerie gemeldet. Die polniſchen Kräfte, die noch bei Gru⸗ 
duſk haiten, können von Cborzellen aus mit einer nördlichen 
Beäſeäne 9. Muset umgangen werden. Wyjzkow kann ſchon 
heute (am 9. Auguſt) im Beſitze der Ruſſen ſein und hiermit 
wäre die ſüdliche Bahnrückzugslinie der Iim Raume Oſtro. 
lenkn—Oft'uéw kämpfenden polnlichen Truppen durchſchnitten 
Auch gegen Siedlec peht der ruffiſche Vormarſch weiter und 
die letzte große in Beiracht kommende Verteidigungsli-- 

  

kann nur noch die Weichſel bilden. 

Die Bedingungen der Volſchewiſten. 
Rotterdamn, L. Ayog. Der Londoner Xorreſpenbent des Nan⸗ 

cheſter Guarbien erföhrt: Wenn Polen bei der Ronferenz in Mintt 
nicht im Soraus den geſtellten Berkrisszräsrdiaguicen zuſtiummit. 
zo Wäteden die Waffenſt illſtandabedingnagen frör ſtreut fein. Zu 
den Sedingungen gehnren: Hreter Handellwerkehr durch Polen um 
eier Art EArueſtie fär politiſche Serbrechn. 

„ 

Englands Flotte gegen Rußland. 
Aus Kopen wird unter dem §. Ansgsiſi gemeldel; 

Rachdem das hier flaklonierte englaiche Geſchese Rer 
vorigen Woche nach der Oflre a zt wer, iß, heuke eine 
neue Floltenabteilung, deſtehend aus zwel Areizernn and vier 
Tort dern, hier angekemmen Das neue Geſchwader 
Fall. wie verlautel, in kürzeſter Zeit ebeufalle nuch der Oſttee 

  

* 

ů Polen auch für Minſk. 
Wie wir geſtern an dieſer Stelle nusfübrten, bat die 

Somw erung den Wunſch Engtands in London über den 
Waffenſti mit Polen zu verhandeln abgelehnt, Lenin⸗ 
Troßti wollen dem möchtigen England die Gr— kemer 
Macht zeigen. Ste forberten, daß Volen in Minſe mit bwen 
dirett verhundeln müſſe. Ein neueres Drahtioles Telegtoamm 
aus Moskau an die engliſche Regtexung beſagt, die pöiniſche 
KRegierung bebe ih bereil ertiäcl, Helen berte nuch Minſt zu 

en, um eiten Waffenſkillſtand und einen Vorkrieden 
a ver Ar ich, 

  

        

    

des Telegramms st die Soiſchewiſtiſehe —— 
Ueberzer Evsdrut. Die Wlliren wühden gntertennen, 
daß die von Knen ungeſtrebten Jiele zuf der bevorſtehenden 
Konferenz in Minft vollſtändig erreicht werden würden. 

Der gutunterrichtete „Evening Standard“ teilt mit, daß 
die Note der Sowöeiregterung zwar nicht auf die Wüänſchß 
der britiſchen Regierung eingeht. daß ſie aber trosdem atzen. 
tiert werden wird. Die — von uns im ebenfalls gemes, 
dete — Londoner Konferenz werde allen anderslautender 

Nachrichtlen zum Traß doch abgedakten werden. 
2 ů ů 

  

ů Polens verzögernde Maushmne, ů 
X dum 9. V einer Marſchar 

2 die 305 Aes Woſfenfilliun 

lellt wurdes Arkens. 

      

   

  

         

   

     



Gegen Schulfreiheit und Arbeitsrecht. 
Gegen die konfeſſtonelle Rellgion in der 

ů Volksſchule. 
uund alghehar, nen Sißunn des Molkst 

hag en den ÄAntrag der ſo, 
          
    

      

       

    

    

  

Urtikel üs firht im 

Trbatle. dir wir grhker 
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            Verichhung aut Ndem Spiele Rard, f ek mich. Herr 

Aewelcwsk:, doßg hi cus ber .Tanziger Jeitung“ voen beute 
itrhen keng. daß feleh ditit demokrwiiche Zrülung gegen bes Rer⸗ 

halten der demotcutiſchrs Frattta Etrhung ncbmen mußhtr. Las 
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E Ruüe! bon der 2 
Pauſts envendennrr. Wk behalirn Ans unjert Etellung. 
zur Echulfragt Ws ber. Köchten sber heute jchvn berparn, doß 
das von der Mehrdeit dei Kolkricgei geſchleßent Kompromiß den 
Lexechtigten ünſchen Werter Krrilt vicht tatſpricht. Die an dit 
Wend gxunks Gefascen End nücht ſe gryä, daß mon äch nicht 
bätte lar fäür dae Simnlrenſchale erfzren bunen. Tai ſollte 
mah iu ber drintts Leinag voch trifiich überlrgen.“ (Zuruai 

2521 Voning: Der datf geichrürben Das, nerüithi arch nicht mear. als 
Dit meiſten dher im Hausit“ 

iE Dnutt Rämeerchen Herr Odninig. ſchlirden Eie ßch jeh: ir ei 
und tun Eit in Sack und Kiche Luhe. 

Ser Sers Seranst 
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anet Rrrgt den SerrEtes aidr-ten, RErrr De AgLles 
Doßgmen der ienfcRlichte und geichich:lcen SErfabrxaßg nücd! 
weer Ponsbetren. XMrz Säe alls den Relteiartrnttrrian in der 
Schule beichlüset eden Nesr enntspe agt Lai &A E Memict 
die Schule raerr firctriche Seätrebungen zu Fringern. Tes wen 
*Dir aber KsErE EE Bien. Erüst ber Leu Srs. 
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Die Sozialdemohratie für Betriebsräte. 
Der Heumtch &t Senvrabed LerhendiEngen Eeern die KAr- 

Käärl! Nel NericFn,et,trenrn, Der Kechtre Eer A;Sresrirr 
repel“. Ter Ezlfe. 112 Dri Lerieiungteeriwaurll Eutrt: 

De Ürbeiter r EUrgrürEirn bien ers 2wrI Ent. r 
ArNert xnd MHvren „Srsfrrr. SirirksKanühüAr. Pir de⸗ 
rrken AEd. guchkrrecttigt Smtſctet i Rer EHxartrch- 
tu cn er Xtüceiung der LSyhn- an Arbeurbebesghnger mit- 
Wirlen. Tes Nädcrr r ö 
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-Als wirtckaltliche Bertriumg 
wird ein Uandtsardeiterrat gewähit, 
triebk, Berufs. und Induſtriegrupren⸗Rälrn 
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Bezlehungen zu Sowjetrußland ausſprachen. Ebenſo bat 

Dillmann der Aufſtellung der Eilernen Divilion gegen die 
Bolſchewiſtenheere zugeſtinimt uſw., uſw. 

Die unabhängige „Freiheit“ bericht 
Die Genoſſen Polano, Manor, W. p en ſich 

entſchieden gegen die Angliederung der Anadhängigen 
Partei on die dritle Internalionale. Der Genoſle Lorfowe ki 
erklärt, daß die Angliederung von politiſchen Organiſallonen. 
die ihr Programm nicht oſſen erklären., und nicht klar zum 
Aun bringen. mit wem ſie ſich verſtändigen wollen. 
kelnesfalls geduldet werden dürſe. 

Darauf erhielt Criipien das Wort. Und was ſogte er? 
Er — laut Bericht der „Freiheit“ — nach dieler Serie 
von Fußtritten „mit Genugluung feſt, daß die Mitglieder 
der dritten Internationale augenſchelnlich nunmehr aus⸗ 
reichend über dle Vorgänße in Deutſchland unterrichtet 
10 55 Das iſt ſelbſt der geduldigen „Freihell“ zupiel und 
le ſtöhnt über offenbare Verſtünmielungen des Berichts. So 
urg kann es aber nicht ſein. Wilhelm Herzog nämlich, der 
ſich in Moskau terfolgreich einer bolſchewiſtiſchen Bekehrungs⸗ 
kur unterzogen hat, junkt von dort Berichte an das Ham⸗ 
burger Parteiorgan der Unabhängigen, offenbar mit offi⸗ 
zieller Unterſtützung der Sowjetregierung, aber ſehr zum 
erner der „Freſheil“, die ſich über die „Unzweckmäßigkei 

dlefer Berichterſtattung entrüſtet. Rader wandte ſich, ſo 
beißt es in dem Bericht Herzogs, »mit äußerſt ſcharfen 
Worten gegen die Taklik des Zentralkomiters der U. S. P. D. 

„Wäbrend Engländer. Italiener, Kranzoken. Amerikaner, 
Inder, Chineſen, Korcaner ſeit Wochen und Monoten den 
Weg nach Moskau gefunden häiten, glänzten allein die 
Deutſchen durch Abweſenheit. 

Die Lächerlichkeit der unabhängigen Ausreben ſei un⸗ 
diskutabel. S0 ſprechen Händler, jchlechte Kaufleute, jeden⸗ 
falls keine Nevolullonäre. Enkweder wollen ſie den Anſchluß 
un die dritte Internatlonale oder ſie wollen ihn nicht. Aber 
unwürdig iſt es einer revolutlonären Parfel, die Phraſen der 
bürgerli⸗ Diwlomalte im Verkehr mit dem Exekuflv⸗ 
komitee der drilten Internaklonale zu verwenden (Papier⸗ 
mangel, keine Zeit vor den Wahlen und ähnliches).“ 

Ueber die Behandlung der Unabhängigen in Moskau 
läßt Herzog ſeinen Freund Nadet Khmden ſagen: ů 

„Irgendeine Neigung zu langen Redensarten beſteht bei 
uns nicht. Wenn ſie glauben, daß ſie uns durch die fünf 
Millionen Wähler imponieren können, ſo antworten wir 
ihnen mit der „Deutſchen Tageszeitung“': Die Millionen 
werden mit den Kommuniſten gehen in fedem prakfiſchen 
Kampf, nicht mit den Führern, die ſie betrügen wollen.“ 

Hierzu verſichert die „Freiheit“, es werde durchaus nicht 
ſo ſchlimm mit den Unabhängigen in Moskau verfahren, wie 
ja aus ihren Berichten hervorgehe. Nach dem oblgen Zitat 
aus dem „Freiheit“-Bericht kann ſich aber jeder ein Bild 
machen, ob in Moskau mit den Unabhängigen nach Radets 
Nezept verfahren wird oder nicht. 

ü Ausland. 
Rom gegen Nazareth. 

Ein Motu proprio des Papſtes gegen den Sozlallsmys. 
Der „Oſſervatore Romano“ veröffentlicht ein Motu pro⸗ 

prio des Papſtes, worin angeordnet wird, daß anläßlich des 
50. Jahrestages der Ausrufung des heiligen Joſeph zum 
Schutzheiligen der katholiſchen Kirche in der ganzen Weli 
feierliche Zeremonien veranſtaltet werden ſollen. Das Motu 
proprio weiſt auf die Gefahren und die Verwüſtungen hin, 
die weit ſchlimmer als die des Krieges, der Welt burch jene 
Lehren drohten, welche die Menſchen allein zur Eroberung 
materieller Güter antrieben, die Klaſſen der buͤrgerlichen Ge⸗ 
sellſchaft gegeneinander ſtellten und ſo Unordnung und Un⸗ 
heil unier den Menſchen hervorriefen. Der Papft verurteilt 
das Nachlaſſen der Sittlichteit und fordert die Chriſten auf, 
für den Kult des Kirchenpatrons Sankt Joſeph zu werben 
und die Arbeiter unter ſeinen Schutz und Schirm zu ſtellen, 
damit ſie vor den ſchweren Gefahren des Sozialismus br⸗ 
wahrt würden, der der größte Feind der chriſtlichen Lehre 
ſei Der Papfſt fordert die Gläubigen auf, die Verehrung der 
beiligen Familie zu verbreiten, deren Oberhaupt der heilige 
Joleph ſel, denn die Familie ſei die Grundlage der menſe 
lichen Gelellſchaft. 

Die Lehren zur Eroberung materieller Güter ſind die 
Heilslehren des Kapitalismus. Aber Lesen die kapitaliſii⸗ 
ſchen Schiebertänze um das „geldene Kalb“ hat ſich das 
Papſttum nie gewapdt. Wenn aber arme Proletarler ihr 
Recht ans Leben fordern, wenn ſie die kepitaliſtiſche Aus⸗ 
bertuns beſeitigt wiſſen wollen, daun wird die Lehre von der 
Eroberung materieller Güter ols Teufelswerk in Acht und 
Bann getan. Hohe kapitaliſtiſche Politit aber treibt der 
Popſt. wenn er von den ſchweren Gefahren des Sozialismus 
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  redez, der der größte Feind der chriſtlichen Lehre ſei. Was 
wür de der Nazarener zu ſolcher „Weisbeit“ ſagen? War es 
nicht Jeſus von Nazareth, der die Geldwechſler aus dem 
Tempel geiagt hat? Und haben nicht zahlreiche, ſelbſt hohe 
kathoriche Geiſtliche beſtätigt, daß die chriſtliche Lehre von 
der Liebe zum Mächſten verlangt, daß die kapitaliſtiſche Aus⸗ 
beukung beſeitigt wird? D. h. daß ein ſozialiſtiſcher Staat 
nur im Sinne des Gründers der chriſtlichen Kirche ſein kann? 
Der derzeitige Nachtolger Petri cuf dem Stuhl in Rom aber 
möchte wohl dem Kapitalismus in der katholiſchen Kirche be⸗ 
ſondere Ehrenplätze anweiſen. Sozialiſten ader am liebſten 
exkommumizieren. Was ſagen zu dieſem Motu proprio die 
chriſtlichen Gewerkſchaften? Werden ſie in ihren Lohnforde⸗ 
rungen noch beicheidener werden. als ſie es ohnehin ſchon 
ſind? Und wird die deutſchen Zentrumsportei nach dieſem 

tu propris handeln und ihre beſcheidenen ſozialiſtiſchen 
Konzeſiionen. die ſie unter dem Druc der Revolution machen 
mußte. wieder ableugnen? Wir Sozialdemokraten würden 
dies ſchon genügend verwerken. 

Sturm im engliſchen Unterhauſe. 
Landon. 6. Uug. Dle Vorlage zder die außerordentlichen 
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18 Stimmen angenommen. Im Verluuf der Bergendlupden 
richtete der iriſche Nationaliſt Devlin einen heitigen Angri, 
gegen die irliche Politit der Regierung und getzen die Vor⸗ 
lage. Als der Vorſitzende ihn aufforderte ſeinen Plak wieder 
einzunehmen. fuhr er kort zu ſprechen und weigerte ſich, dem 
Eriuchen des. Vprſitenden, das Haus zu verlalfen, Folge zu 
leiiten. Ein Untrag auf Ausſchließung Devlin wurde mit L2= 
Fegen 43 Stimmen angenommen. Deviin vecſießg darquf das Dercuf 

mvor den anderen Rationalilten und der Mehr⸗ 
  

    

 



  

   

      

Danziger 
Das Ende der Danziger Pripatinduſtrie. 
Der Verfaſſer unferes erſten Auffatzeß unter dieſer Ueberſchriſt 

ſchreibt uns: In ihrer Nr. 170 und 176 vom 27. und 29. Juli 
briuigſen die .Danz. Keueſt. Nacht. auf unfere Antwort vovr 
26. Juli Dber eine bezügliche Abhandlung der .D. N. N.“, die, wie 
das Blatt mitteilt, aus Kreiſen der Danziger Privatinbuſtrie“ 
ſtammen, zwei lantzere Erwiderungen, auf bie wir kurz antworten 
wollen. 

Mie gewöhylich, wird die Danziger Arbeiterſchaft auch in dieſen 
beiden Artikeln für das Stelliegen einiger Danziger Velriebe ver⸗ 
antwortlich gemacht, ja noch mehr: man wirft ihr vor, ſie betreibe 
das -Ende der Danziger Privatinduſtrir“. Au! dieſe Anwürfe ein⸗ 
zugehen, iſt zwecklvs. Sie ſind ſo haltlos, Paß »s Zrit- und Ppier⸗ 
verſchwendung bedeuten würde, wenn wir den „D. N. N. Und chren 
-inbuſtriellen Kreiſen“ den näheren Nachmeis ſühren wollten, ven 
dem die „T. N. N. und ihr induſtrieller Kreis“ voch nicht zu über⸗ 
zeugen ſind. 

Wir haben unſeren Parlegungen in Nr. 172 der „Volksſtimme“ 
nichts hinzuzufügen. Möchten nur noch einmal hervorheben. doß 
die Firma J. M. Klawitter bei der plößlichen Arbeitsniederlegung 
der Schiffszimmerleute weder die zuſtandigen Erwerkſchaften um 
Vermittelung anging, noch ihnen eine Mitteilung von der beabſich⸗ 
tigten Ausſperrung gemacht hatte, 

Daß der Wille zur Ausſperrung bei der Firma vorlag, geht aus 
ihrem Vorhalten während der achtwüchgen Ausſperrung deutlich 
hervor. Cbwohl der Streik der Schifszimmerleute der Daß 
Werft längſt beigelegt iſt, macht galawitter noch keine Anſtalt 
Ausſperrung aufzuheben. Im Gegemeil, ſagen die irduſtriellen 
Kreiſe“ am Schluſſe des Artilels vom L2g. Inti u. a.: „Es iſt leicht 
Räder zum Stillſtand zu bringen, aber ſchwer, ſie wieder in Cang 
zu bringen. Biswrilen kommenſienicht wieder in 
Gang.“ 

Hiermit widerlegen ſich die D. N. N.“ und ihre indvuftriekllen 
Kreiſe“ ſelbſt. Sie bringen oſſen zum Ausdruck, daß die Fabrik. 
räder nicht eher lauſen werden, bis es ihnen paßt. Ep w'll es die 
Unternehmerwillkür! 

Wahrſcheinlich ilt die Kaſſe der Unternehmerverbände durch dir 
vorenthaltenen Löhne der Arbeiter und. Angeſtellten ſo aufgeiüd 
daß einige Tanziger Betriebe ſich den Luxus der Still 
Uönnen. Der ſo entnangene Profit wird durch die 
der Unternehmer erſetzt. 

Die ſchuldlos ausgeſperrte Ärbeiterſchaft der Kirma Alawitter 
wird den ihr auferawungemen Karmpf durchhalten! Den D. N. N.“ 
und ihrem induſtriellen“ Anhang möchten wir jedoch in ihrem 
wohlverſtandenen eigenen Intereſie dringend raten. den Vogen nicht 
zu überſpannen. es könnte ſonſt die Zeit lommen, wo ſie ſelber er⸗ 
lennen, wie unklug ſie gehandelt haben, als ſie ihr Intereße ſchran. 
kenlos über das Allgemeinwohl ſetzten. 

    

     

  

  

    

        
   

  

  

  

   

Ungeheuerlicher Grundſtückswucher. 
Wir haben dauernd auf den mit Danzigs Grund und 

Boden betriebenen ſchier unheimlichen Wucher auſmerkſam 
emacht. Dauernd haben wir auf die damit für Danzigs 
eutſchtum unb die Mieter geſchaffenen Gefahren hin⸗ 

gewieſen. Die mehrfachen „Verkäufe“ der meiſten Danziger 
Hotels, vor allem die Millionenſteigerungen des „Dan⸗ 
ziger Hofs“ und der „Paſſage“, haben die öfſemliche Auf⸗ 
merkſamkeit wachgerufen. Es ſchien damals auch, als ed 
irgendetwas zur Einſchränkung des Grund⸗ und Boden⸗ 
wuchers und gegen die Ueberfremdung Danzigs geſchehen 
ſollte. Es ſchien jedoch bloß ſo. Auch die inzwiſchen durch⸗ 
geführte Wegſteuerung des größeren Teiles ſolcher Wucher⸗ 
gewinne hat die ſpekulative Tatkraft nicht unterdrücken kön⸗ 
nen. Nach wie vor wird mit Danzigs Grund und Boden 
gehandelt, als ob es ſich um die ſauberen Lappen der pol⸗ 
niſchen Noten handelte. Was auf dieſem Gebiet noch möglich 

       

Vevelle von Thendor Storm. 

Fortſetzung.) 
Mein Gebein erzitterte, und faſt wäre der Kelch aus veiner 

Hand geſtürzet. „Kenate!“ rief ich leiſe: in Todesangßt brach 
dieſer Ruf a.:4 meinem Munde: Renate!“ 

Wohl ſahe ich, daß ein Zittern über die ſchöne Geſtalt des Näd⸗ 
chens hinl'ef; dann aber. ohne aufzufehen, ihr weißes Sacktuch in 
die Hände preſſend, wandte ſie ſich ab, und be. dem Schlußgeſange 
der Genieinde ſahe ich ſie langſam den langen Steig hinabſchreiten. 

Wie ich mein Meßgewand abgeleget und in me'er EItern Haus 
zurückgevmmen, vermöchte ich kaum zu ſagen: wußte nur, als ich 
daheien an meinem Pulte ſtand. daß auch wohl ein junger Prediger. 
der ich war, nicht mit alſo ungeſtümen Schritten über den Lirch,⸗ 
hieig hätte dahinſtürmen ſollen. An meines Vaters Krantenbette 
vermochte ich itzo nicht zu treten, ich ſtützte den Koßf in beide 
Hände. und mit geſchloßſenen Augen ſpähete ich nach dem Weg der 
Pflicht. den ich zu gehen hotte. 

Aber nur eine kurze Weilt: dann ſchritt ich den wohlberannten 
Fußſteig nach dem Hof hmab. Wieder, wie vor Jahren. ſchrien 
die Elſtern oden in den Bäumen: und da ich links vom Flur in daß 
Zirnmer eingetreben war, ſchien es mer weiter und einſars. &is irh 
es zuvar geſehen. Dennoch hatte Nenaten ſogleich srblickt; ſie 
laß drüben auf ihrem Platz am Fenszer, den Kopf geſentt. die 
Hände vor ſich hingelaltet. Da ich dann näßer trat. erhub ſie ſich 
lengſam. als ob ſie müde ſei; und in dem lagen, ſchwarzen Ce⸗ 
wande, das ſie itzo trug, erſchien ſir mir Sur irtß laß gleich 
einex Fremden. Ais ich aber ſtehen blirb und fie ureit ers Nemten 
antedebe, rief auch ie: Joſtias! und ſtreckte beide Eewe gogen mich. 

War es die Liebe. ſo Gott zwiſchen Mann und Weid geſehet. 
die ans ihrer Stimme klang, oder war es ein Hillersi. ic ver⸗ 
mochte das nicht zu erkennen: ader ich zog fle nicht aa meics Sruſt, 

wozn mein Herz mich mit gewoltigen Schlöged =angte., ſundern 
deharrete auf meinem Plat und ſprach: Du, irreſt. Lenade: es iſt 
nicht Joſias, es iſt der Prieſter, der hier vor dir ſtehet.“ 

Da lietz ſie die Arme finken und ſagte dumpfen Tanes So 
üprecht: Was habt Ihr mir zu ſogenk 
Und wie ſie mich itzt aus dem ernſten Arilitz 

Nachrichten. 

heilige Hoſtie 

leuchten“ 

mit ihren großen Gottes,   ßrie ES in müir auf: ⸗Du fannſt ſie wimmner laſfen ! 

    

iſt. beweiſt die letzte emtliche Bekonntmachung des Amts- 
gerichts über die Veränderungen im Grundbeſitz. Daem 
üindet ſich folgende Feſtſtellung eines Grunbſtiicksvertauſes 
die ſich wie dle Darſtellung eines Kettenhandels lieſt. r 
omtlich trockene Stil wird lebendig bei folgender Notiz: 

Strandgaſſe 9 von dem Tiſchlermeiſter Auguſt Knapp 
hier an den Kaufmann Vertvold Grocger in Bromberg 
für 122 00⁰0 üe von dieſem an die Kaufieute Julius 
Lewinsty hier und Wühelm Leiske tier für 210 800 Mark, 
und von letzteren an die Kaufleute Cäſar und Adolf Coßn 
in Lautenburg Wpr. für 320 600 Mark. 

Das Haus hat demnach in Üüberraſchend kurzer Jeit nicht 
wWeniger als dreimel ſeinen Veſitzer gewechſell. Es iſt wäh⸗ 
rend dieſes Wechfels tatſächlich von Danzig nach Lautenburg 
verſetzt worden. Und außerdem iſt ſein „Wert“ von 120 00 
auf 520000 Mark geſtiegen. Der „Werkzuwachs“ deträgt 
jomit 200000 Mart! Er überſteigt den Anfangspreis ſogor 
noch um 80000 Mark. Den größten Rebbach machten jedoch 
die beiden Zwiſchenbeſitzer Lewinsky und Leiske, die wah, 
ſcheinlich keine 24 Stunden lang Eigentümer des Hauſes ge⸗ 
weſen ſind. Für dieſe ſchweißtreibende Mühe ſtrichen ſie 
aber ſtatt der felbſt gezahlken 310 000 Mark bereits 320 000 
Mark ein. Sie hatten alſo einen „Gewinn“ von nicht weni⸗ 
ger als 110 000 Mark; das ſind noch mehr als 50 Prozent des 
Preiſes, den ſie ſelber gezahlt haben. 

Wie iſt es nur möglich, daß ein ſolcher Kettenwucher mit 
Häufern und Griudſtücken bei allem Wohnungselend Dan⸗ 
zige geduldet werden kann? Es ſpricht doch aller Moral 
und Sittlichkeit Hohn. ſo fkeupellos mu der Wohnungsnot 
der Aermſten zu wuchern. Alles, was man gegen daz 
Glücksipiel der Kriegsgewinnler und Schieber einwenden 
mag, verblaßt gegen dieſe frivole Spekulation mit menſch⸗ 
licher Geßtendheik und Lebensplück. Die praltiſchen Wirkun⸗ 
gen eines ſo unſinnigen Hinauftreibens der Grundſtückspre:ie 
brauchen leider nicht erſt geſucht werden. Um 200 000 Mark 
ſtieg das Haus im Preiſe. Das Danziger Adreßbuch, das 
nicht bloß die ſelbſtändigen Haushaltungen aufzählt, nennt 
nur 6 wirtſchaftlich Selbſtändige als Einwohner des ver⸗ 
wucherten Grundſtückes. Deren Miete ſoll nun ſelbſtverſtänd⸗ 
lich die „Notlage“ des neuen Beſitzers beſeitigen. Für die 
böhere Verzinſung des Hauſes, die naturgemäß größere 
Rente ulw. müſſen die arwen Einmoßner bluten. So ent⸗ 
ſleken auch die „revolutionären“ Wallungen der „armen“ 
Hausbeſizer gegen Mieterſchutz. Mietseinigungsamt uſw, 
Dieſem tollen Spiel mit dem Grund und Boden muß ein 
Ende gemacht werden. Es muß, wie wir es ſchon längft ge⸗ 
ſordert haben, dafür Sorge getragen werden, baß kein Haus 
ohne Zultimmung der Stadtverwaltung veräußert werden 
darf. 

    

   

  

Auswanderung deutſcher Arbeiter nach 
Sowjet⸗Rußland. 

Die Leitung des Wanderungsamtes der Stadt Danzig 
läßt uns die nachfolgenden Ausführungen zur Beachtung für 
Auswanderungswillige zugehen: 

Dem Amte gehen von einwandfreier Seine neuerding⸗s 
Berichie über eine von rufllichen Agenten in Mitteldeukſ 
land, belonders im Magdeburgiſchen und Sächſiſchen, be⸗ 
triebene Propaganda zu, die zahlreiche deutſche Arbeiter zur 
Auswanderung verantaßt dat. In den Berichten wird be⸗ 
ſonders bekont, daßs hauptſöchlich tüchtige und fleißige Ar⸗ 
beiter mit großer Familie der Verſuchung zum Opfer fallen. 
Verlockt von den roſigen Bildern, die ihnen gewiſfenlos vor⸗ 
eſpiegelt werden, haben ſich hiernach bereits über 9000 Ar⸗ 

Leiker untetſchriftlich dereit ecklärt, mit ihren Familien nach   

Rußland überzuſiedeln, meift qualiſizlerte Arbeiter aus der 
Eilen und Maſchineninduſtrie. Dieſe Leute ſind zum Tell 
bereits mit Reiſepapieren und Päſſen ausgeſtattet worden 
und haben auch mit dem Verkauf ihres Hausrates degonnen. 

— 

in dieſem Weibe iſt all deisß irdiſch GSlück!“ Xder ich rief zu meinem 
Gott. und er holf mir, bei meinem heiligen Amte die welklichen 
Gedanken in die Tieſe dannen. 

Kenate!“ ſproch ich. .⸗Wer war es, der dich zu der Todfünde 
derſuchte. daß du den Leib des Herrn von deinen Lippen ſpieſt! 
Nenne ſeinen Namen. daß wir mit Gottes Engeln Uhn beſtegent 

Aber ſie wiegete nur das Haupt. DO die armen, alten Lentel“ 
rief ſie. „Ich weiß, es war eine Sünde! Aber da ich ihr Anilitz 
iahe. von den greiſenhaften Gebreſten ſo ganz entſtellt. da ſchaudertt 

. daß ich mit ihnen aus einem Relche trinten ſollte, und die 
entfiel weinen Lippen in den Stanb. Bete für mich. 

Jofiak. daß ich dieſer Schuld entlaſtet werdel“ 

Ich glaubte ihren Worten nicht. So“, dachte ich. will der 
Verincher dir entrinnen,“ und ſprach laut: .Vor eirem Schenken⸗ 
gläfe mäß dir ekeln: aber der Keich des Herrn iſt rein für alle. 
denen er geboten wird! Ein hölliſch Blendwerk Hat dein Aug ver⸗ 
wirret: und er kommt don dem. mit welchem auch dein Bater fein 
unſelig Spiel getrieben. dis Lrißk und Serle ihm dabei verloven 
worden. 

Bei dieſen meinen Worten ſtürzete ze auf are Kuie und huß 
die Arme auf und ſchrie: ⸗Mein Vatex. Wein äXE= Seseel“ 

-I. reie m um ihn, Xanakek. ſproh ich „Uud vißge 
unſeres Gottes Allbarmherziglelt in ſrinen kießen Pfuhl himunter⸗ 

Sie lahe zu mir auf und ſprach mi? feſter Stimmee: ⸗Die wird 
ihm leuchten, Joſias, lo gut wie allen andern. die ziu jäher Tod 
ereiletl“ — ‚ 

Ich eber rie: „Do iſt des Teufels Hochnunt. der ven eisen 
Lippen redet! Detan“ &e dich gegen deu, bei der“ Aüeies Keitang 
iſt, und ſcckütte dein Herz aus vor mir, der hier ſehert an feiner 
Statt!“ Und da ſie hitrauf ſchwieg, ſo ſprach ich weiter: Da du 
vrit unſerer alten Margret nöchtens auf dem Moore gingeſt. wen 
haſt du angerufen, daß er dir von deinem Vater Kunde brächte, 
utd was war es, das aus der leeren Luft herußb mit ſchrecklichem 
Geheul dir Antwort gab?“ ‚ 

„Ich wriß von keinem Gehreul“, entgegnebe ſie; ober du. Prieſter 
dund ein kratig Bener branute in ihrest Ihmen Augen 
ich wüßte, daß dort Runde wäx, 39 

    

     
  

nun ſterden und ühn veriangit uch eivem bryien Sort wrir , 

Stimmse DerrtSte uir Fremd, gieich als Reis ies eer Re 

Lehz, ſein ladlich Augenlicht ar eritzchen ürs der Schal der W 

Lircht führen, und wir gelriteten 

e Ein waunth angemniher uns grehtr   
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11. Jahrgang 

    

Es iſt bezeichnend, daß ſich faſt ausichliehlich ſolche Leute meldet haben, die noch nie in Rußland gedghen ſd. weßes Sprache noch Verböltniſſe kennen und die ſich über die Tr. 
weite ihres Entſchluſſes gar nichi im klaren ſind. Dis Leu krhen nicht etu, daß trotz der in Ausſicht geſtelllen außer⸗ orbentich hoden Löhne bei der z. Ii. in Ruflund herrſchenden 
Zeuerung von Erſparniſſen keine Rede ſein kunn, umn etwa 
in die alie Heimat mit dieſen ſpater zursgtenren zu können. 
Sind ſie einmal erſt in Nußland, ſo worden ſle dort den troſi⸗ 
loſen Verhöältniſſen zmn Opfer follen und kaum Möglichtaß 
boben, Schilderungen der wahren Berhältzißſe in die 5 
Heimat gelangen Zu laffen. Ein Kuſtakt deſſen. was ſie er⸗· 
wartet, bildet die Tatſacht, daß ihr deutſches Geld an der 
Grenze zu park (0 geßen ruſſiſches Gleld ringewechſelt wird, 
die Ausplünderung der Auswanderer alſo gleich an ber. 
Grenze beginnt. Sammelpuntt ſcheint Leipzig zu fein. 

Wir finten ider Könxigsberger Allgemeinen Seitung“ 
von an D zuverläſſiger Seite 52 noch fulgenden 
Warmmgsruf: 

-Warnen Sie um Gottes Willen alle Deutſcden als Ar⸗ ů 
beiter, auch in leitender Stellung, jetzt nach Rußland zu ů 
gehen. Sie ſetzen ſich dort alle einem entſetzlichen Sklaven⸗ 
leben aus. Die bevorſtehende Einführung der allgemeinen 
Arbeitspflicht würde ſie zu elenden Helaten machen. Hilfr⸗ 
ſchreie werden ihnen nichts nützen; entmenſchte Chiseſen. 
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Eſten und Letten würden unbequeme Mahner ſchnell int 
Jenſeits beſördern.“ 

Andererſeits iſt von dem hieſigen Wanderungsamt be⸗ 
reits darauf bingewieten worden, daß Kußßland, ſowahl der 
ſernere Oſten wie insbeſondere der ſormigr fruchibare Süden 
(die Ukraime, Transkaukaſier, Georgien u. a. Teile) für ge⸗ 
ſchickte, ſolide Handwerter und auch für Landwirte mit eini⸗ 
gen Mitteln ſpäter — nach Eintritt osdnenn Berbhelt⸗ 
niſſe — zweifellos ein ausſichtsreiches Auswanderungsziel 
ſein wird. Intereſſenten wollen ſich daher mit der hieſigen 
zuſtändigen Stelle (Sandgrube 21 a) in Fühlung halden. 

    

  

        

    

    

   
   

    

   

   

    
   

   

    

    
   

  

     

  

    

     

    

   

    

    
   
   
   

   
    

    

    

     

    
   

   
    

   
       
   

      

  

Volniſche Flüchtlinge in Danzig. 
Die Zahl der polniſchen Emigtonten wächſt mit ungehen⸗ 

ver Geſchwindigkeit. Vor kurzem beſanden ſich im Danziger 
Emigranten⸗Lager Tronl ungefähr 2000 Auswanderer, des 
nach heutigem Bericht cuf 4000 angewachſen ſind. Man rech⸗ 
net jedoch täglich noch auf neuen Zuwachs. Der immen 
raſcher ſich abwickelnde Vormarſch der Sowjetteuppen veraut⸗ 
laßt alle vom Vormärſch bedrohten Ortſchaften, vor utem dis 
Bevölkerung Warſchaus zu eillger Flucht. Wer aus 
kommt. bringt Kiſten und Kaſten mit. Neden den ſahrptan⸗ 
mäßigen Perſonenzügen und dem aug Warſchaun— ̃ 
lãäuft ſeit geſtern ein beſonders eingetegter Zug aurs 
ein. Ganze Waggonkadimgen Gepück tärmen ſich am Harpez 
bahnbof cuf. Aber nicht alle ſind o gtücklich Wer uumü-c⸗ 
bar vom Vormorſch betrofſen wird. iit Frod, ieiue Aingehärd 
gen und dus Notwendigſte zu veiten * 

Die Leute., die im aligemetnen etren bedrrketet EUrDau 
machen und in einem ſchreckensvolle Bilder der keßten ZJahns 
erwecken, werden nom Hauptbahnbof mittels eines beſande⸗ 
ren Zuges in das Sager Tronl üherfübti. Bisher dat 
glüclicherweile noch benre Seuchengeſadr dewertbar gemo 
Die Ueberwachung durch befonders daßu becuftragte Danzi⸗ 
ger wie amerikaniſche Aerzie iſt ſehr ſcharf. Erſt wach gründ⸗ 
lichſter Desinſizierung wird die Weiterfahrt nach Ameritu 

narb⸗Linie u. a Übernehmen den Tronaport der ehhvanten, 
die in Ämerika angeſiedelt werden. ů —. — 

  

    

Und ſchrie wreinr Nol in Nvor H⸗nset und Fepgeis nich wüel, ns 

eetf 8 G. Ses bnss: Pesbar — Pawes 
eghe et ſch ban Pohen iß uun ba 9 f ö 

Si vom Boden auſgevichrt, O 7DD Aehene, 
Ler aün Elber Glons n Muen Ves Ste trich mit den Häuden 
über ihr Sdewand nid ſagte: „Ich verſteße nicht. was Ihv vedrte 
ader mir iſt. als ſei das große Gemach Hier ſo dätter, Wär ei mu⸗ 
mer noch geweſen. Und da in dieſem Angenblice an die Eür 
gebocht werd. welcher ich den Nünken wandte, und Perbige cä ank⸗ 
etWeate wwem, Mit ün deug he autf Eurr Ferr iſt Hleri: 

mir ſteden. die Gar nch 
Weile: Kommniet heim. Derr Joſtas; dern Etter Lleber Bader 

  

ich verlleß Eeuaten und erlee wand meinef Ucrn SüürAE-, 
25 ich eintrat ſas er laut rudend“ in feinen Riſtem, aber fein: 

  

„Es iſt vein uter, Venl dem Ae Wesrd 
zuů . — —* 

„r ſsebt neit. Wurterr, anbecameße Ah At. 
Kiu, pet ir Kbe bee be U.n Geies Süee 
Und maeein Vater ſaßhe mit glänzenden men vor ſich Eim 

redete weiter: „Sang lange bobe ich fär ihn gepredigt 
Daßn iabe bat gur berve uuch für mich — deam er wunde 

  

  

Stonde Wetden fühlte, hieß er abea Men enf bs Aensl, s ü 

v unmmertlich mit der 

AAE 
cilein. Aber der Greik anf der Ranger erhnd Stimme, vnd 

  

     

     



Reue engliſche Rüpelelen. 
Seit der rrhängung des Äusnahmozuſtandes ( engliſfeurn 

Miliiärhiktatur. den Tanzig in letzler Linie dem torryriltiſchen 

Unverſtanbe ber Unabtüängigen und Spartallſten zu verbanken hat. 

ſcheint bei nielen engliſchen Loldaten eine anderr Anffaßung ihter 

Verhalteng nenrn S Bürgtri enkſtauben zu! Wir 

bhaben ſchan von den Slandalen berichiet, di. ſich vore» 

Togtu rrueut in Etöſen abgetpselt hab Die engliſche Mil:tär⸗ 

behbrde hat die Unteriuchung und die (und der Schuldigen 

Muhringt. — ater den Tatendrang eug ldanten durch. 

rt. Am Sonntaq abend wurden von Guglörtbern 

Bröirn neue Gewal: 
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altd nicht 

Rim kogar in der Strandhalle vr⸗ 

beſtungen. 
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erWy, beläſtigten die Cöai 

E„ Trerden wurde d 

  

Neue Periſe ur Schlachtoleh. 

Dle Notierungskommiiſtoun des Mirtſchaftsamtes bar für 

achtvieh Apguſt 1920 folgende Preije feſtgeſeßt: 
650 Mark. 2. untitöt 500 Mark. 
un Zemner vebendgewicht ab Stall. 

mliche Kälber unter 14 Tagen: 1. Qualitdt 550 
ualität 250 Mark für den Zemner Lebendgemicht 

      

   

  

    

    

    

    t 400 Mark, Mark. 
den Zentner Lebendge Ä all.     
      

Der Guttemplerpeſangderei 

TPart rin Sa 

E ſfolg 

Ole Effenousga 
im Mons: Juli 1920 muf 13 471 
Mahlzeiten im Vormonat. 

Aus Pommerellen. 
Immer neue Derhaftungen in Reuſtadt. 

    

  
  

   

   

  

Die Verbaftungen von Deutſchen in? 
Riemand von den fübrenden deutſchen 
ſicher vor den Vr Die Hüicher ſp 8 
Nacht herum. Adt geht das Gerücht, daß beim Aö⸗ 
transport der für die Bollchewiſtenfront gebrauchten polm- 

tasſegt werden follen. 
eibr. Als Volge die⸗ 
cherweiſe betroffene: 

  

     
   

      

  

   

  

ler Ankündigung bat ſich ſeicher m 
Verſönlichteilen eine Ponit bemöächtig 

Seit dem 13. Juli befindet ft 
Neuſtadt der Vi⸗cfeldwedel Schlia cus Stargard in 
Pommern der nach der Abſtimmung im Oſten durch Ditſchau 
in die Heimot zurüctadren wollte. Er bar ſich berüber eni⸗ 
rüitet, daß ein polniicher Bahn⸗Hebermachungs beamter non 
deutſcher Abitimmuungsberechtigten in Dirſchau 60 MNarxt er⸗ 
preßle. Der Fal! kam in Danzig zur Anztige. Sch. batte 
kodelnd demerkt. daß das mi Unrecht erbodene Geld zurück· 
gezuhlt werden müßte. Dicie Heußeruns börze ein polnich 
Krimincidemter, und ais Sch. nach Neuftadt Lam, wurde er 
8eſtgenornmen und ins Geiängnis eingelieiert. Sch. war es 
nicht möglich. ſeinen Ensgaborigen Min 

Der Pruc de n VDer 
Eüies le 

eine 0 
Grauden 

Gerichtsgefüngnis in 

  

  

  

       
   

  

         

  

   

   
    

  

  

   

  

  

eb ü Seggezogen. 
Demerkenswert f. ſich uutrer den Landesffüchtigen ſehr 
viel Perlonen mit poinſchen Namer belinden.— 

Dirſe endloſe Bergewaitigrug der Peuficzen in Doreme-⸗ 
rellen Wreii immmer nter nach der Bollscbſtiermnng für dir 
früher zu Deuſſchland ü Landestehr! Wir bewun⸗ 
dern noch e-ede den Mur der pon:ichrn Bertreter im Lonz - 
ger Bolkstogt traß jolche: VBorkemmaißſte immer noch übe: 
Rattonalt Unbeldiamten darch Dle Deuzichen in Daunziß zu, 
katzen. Riemans belsſtigt in Sonzid die Boien. ohobt Pebbf 
ein ſortt in böllichet Marn wie Saimiicee Abgeardnetlr. 

„ôbel ſpricht. 

Abbau der Kommunaliſierung? 
T WSS- KuASern ein,et X 

KMaändigrts àber einet Ler wet: 
AESSN GrAArnetgrricheh 
WEA. Dath rr Be Dirberg il Ft Rur: 
Idem Unrr eri Dir Tansett Mrbäi 

  

  

  

   

   

    

   
     

    

    

Kuten der Wüiseerlorgresg Legt die Hrrilsswelergang gegen 
wärbe ſeh m angen Rerl Arte ipegvra 52 5 Ser be ve- 

dDei! Der Sisrt 
EDet S-e 

üů — drr Der 
Aiche GrAG rauf za Lcven, 
Eurs ſich daräs mig. Siru 

  

  

   

   

    

E Die Rommunalverbände haben die Fleiſchverſorgung aut Grund 

der bekannten Berordnung vom Sepiember 1915 zu regeln. Auk⸗ 

geſprochen iſ bei dicſer Regelung, daß dir leiſchbewieicholtung 
zentral erlyigen ſol. Cenſo foll die Ausbeutung der Annereien 
zur Wurtt im Intereſſe der Wietſ aftlichkeit zentral erfolgen. 

Biel in über de Magiſtrats- oder Einheitswurſt geklagt worden. 

ſie evgiht ſich nalumotwendig aut der Sireaung det Vroduktes. 

Genau lo wie eine Seitleng datz Brot mit Zulapkoßhten Geſtrect 

wüurde und ein minderwerttges Produkt dabei heraustam. wirp dieſe 
bente beim Fleiſch und ſeiner Xbꝛallprodukte im 

(chverfargung vorgenomnxun. Dieje Strrckung iſt 

igeheltes Rezept gebunden, wonach die Ausbeute von 

ü e bis zu einrm deſtimmten Grode erzielt werden muß. 

Dat dabel die Ouolitet der Wurkt nicht berürlſächtigt wird. iſt aus 
den Gründen verſländlich. ů 

s an Kohle. Kratt. Licht aſw. wurdt verordnel, 

Lat dit Wurſthberſtellung nicht in Sunderten von Kleinbetrieben, 

jondern in einem Zenirolkeiriede erinigen m 

In leßter Jert daben es die He'nen fflelickermeiſter durch ihr 

Ceſchrer io vorzüglich verſtanden. daz wele Aommunen außer⸗ 

orbenflich belltßen find. die Lanze Hleiſchoerſorgung wieder den 

Fleiicherme àcr. kinliettrn, was dertits in vielen Städten ge⸗ 

ickchen i ür Dnnen die Keimmunen, dir dem Drängen der 

Kieilckermeiſter nochgaben., don einer gewiſſen Unverantwortlichkeit 

vicht ſrriſprechen. Die wirtichaſtlichen Grundſäte ſorechen doch 
auch noch heute ſehr für den gentralen Bertied. Mir énnen unz 

heuft wirklich nich: den Luzus leiften. daß in einer Stadt von 
S O Emwobrern wegen der gerinzen Wurütwaſſe, die heute 

üderaudt zur Verfügung ſteht, 400 Firiichernu'ſter ihre Wurſt⸗ 

erßel antheizen. ihrr Masdynen mittels Rran m Bewezung brin⸗ 

gen. lowie in 400 Häumen Licht verſchwenden. Das Wurſtgut all⸗ 

gemein in D'e Cohut des Hleiſchermeiſters zu ſtellen. der ohne 

fremde Hilt arbeitet. in ſehr ritkant. Wer und we kann feſt⸗ 

Keftellt werden, od die Prodnttr. die der Aůgemeinhelt gehören, auch 

en dieſen 400 Betrieben in die Wurſt verarbeitet werben. Die 

Nantrolle ꝛ“ einicch unmöglich. 
Die Lommunen handeln curch ſchau desdalb mwerantwortlich, 

M ür die Fleiſchverirr icder in die Hände der Fleiſcher⸗ 

e. n, durch die 
ie arbeitslos 
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Ans Cripar⸗ 

  

     

  

   
   

   

  

           
    

  

   

       

   

Die Fleiſcher⸗ 
ren, tus Das vhne 

zu verzeichnen., daß dort. 
den Irmungen übertragen. 

erbe emporſchnelli. 

kommunalen Regie- 
2bS1D⁵ werdenden Ge⸗ 

    

  

   

  

299 S˙C Wagritratt die U 
dꝛe Arbeitslolenzifffer in 
     

    

   

      

     

         

      

   

  

  

jezt durchweg von 
wurdt. wird jetzt 
Man betenke. dir 

Lorgane, wie 

Gperſonal 

8 tadt ge mwurden nun 

3 dem Wagikrat ausgeähr: and Unkoiten herſül 

cumlege cedeckt. aeſs ein ꝛein hamunaler Betrieb. 
ů ſ. well d'e Fleiichermeiſter drän⸗ 

  

     
   

  

     

    

   
      

rrate. deß bei der ärrien Vewirtſchaitung 
lachtungen burch die RKämmunen rickt mehr 

trt werden kennen. it geießlt! Die Rommunen haben 

8 wang auf dem fiädtcen Schlachthof, der heute 
5 Seh:. &es Peitr 2 Die komnunelt Schlachtung auch in 

ver frrien Bewirtſchaſtung aukrichtzuerhalten. indem ſie genau wie 

    

   

      
   

        

wurden zur Unterhaltung des Schiachthojek von den 
, vnd zwar ſür das 

et ad. Scslachtet 
euck in der freien Wirtichaft jelb't dam 

Sr ven der Pehe zu er! der heute 
SSAEreiies fär as Sc, ten des Biedes 
Sanlagen eingelest twü. Dit Kommunen 

eint Eneiägrige Eriahruns hinter lich und bürlte die 
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Die Komonmen, welche ſo voreulig die Fleiſchverſorgung in die 

Oände der Innungen und Fleiſchermriſter aögaben, werden eigeni ⸗ 

lich jezt vom Staatskommiſſar für Volksernährung beſchäm,. Der · 

ſelde hat jeßt in Verbindung mit dem Lertidesfleiſchamt beſtimint. 

daß die Auſhebung der Kreisſcknächtrreien unter allen Umſtänden 

verhindert werden muß. Die Landräte. die ſie zuließen, ſind dem 

Herrn Staatskammiſſar nambaft zu macten. Fleiſchern. die phre 

Erlaubnis ſelbſt ſchlachten, ſcien ohne Nückſicht die Welrlebe zu 

ſchließen. Gegen alle. die zur Mihachtung der Zwangswirtſchaft 

auffordern, ſei mit der ganzen Strenge vorzugehen. 

Aus aller Welt. 

Jür 44 000 Mart polnijche Poſtwertzeichen geſlahlen. 

Auf dem Poſtamt 17 in Berlin hatte der frühere Poſt⸗ 

te Ollo Niethte aus den Markenbeſtänden für 44 000 Ml. 

Polniche, Poſtwertzeichen entwendet. Er hatte ſich am 6. 
Auguſt deshalb unter der Antlage des Diebſtahls vor dem 

Strafrichter zu verantworten. Mitongeklagt wegen Hehlerei 

war der Mechaniker Paul Wilbert. Der Angeklagte hatte 

während ſeiner Tätigteit auf dem Paſtamt in der Abgangs⸗ 
kommer eine Kiſte entdeckt, in der ſich gedruckte Poſtwert⸗ 

Rercen für die polniſche Regierung befanden. Er entwendele 
größten Teil der Briefmarken und ſetzte ſich mit dem 

Mitangeklagten Wilbert in Berbindung, dem er das Angebol 
machte, die Wertzeichen für 8⸗ bis 10 000 Mark an einen 

Briefmartenhändier zu verkaufen, den Mehrbetrag könne 

dieſer dann als Verdienſt behalten. Wübert erzählte ſeinem 

Schwager von dieſem „Geſchäft“, der die Polizei dovon be⸗ 

nachrichtigte. Ein Kriminalbeamter trat min als Käufer 

auj verhaftete den Dieb und den Hehler in einer Schank⸗ 

wiriſchaſt am Anhalter Bahnhof. Eine Oauſchren, bei 

dem Angeklagten förberte die ſämtlichen Brieſmarken, die 

um Teil in einem Ofen verſtec, Waren, wieder eigi Mit 

Rücſicht ierauf erkannte die Strafkammer gegen NRietbte 

nur aufe9 Monate Gefängnis, Wildert wurde wegen Hehleret 
zu 8 Monaten Gefäüngnis verurteilt. 

Heiratsſchwindler ln Oſiſeebãdern. 

Ein Heiratsſchwindler, der ſich als amerikaniſcher Ober, 

leutnant ausgibt und überall mit großer Geſte auftritt, treibt 

in einigen Oſtſeebädern ſein Unweſen. Er ſucht den Ver⸗ 

kehr mit reichen Badegäſten und verlobt ſich mit deren Töch⸗ 

tern. Er erzählt dann viel von ſeinen Grundſtücksankäufen, 

die er für ſeinen Vater tätigen muß. Nach wenigen Tagen 

aber erklärt er ſchon, daß er ſich in Geldnot befinde, weil 

ſein Burſche mit ſeinen Koltern noch nicht eingetroffen ſei 

und die Geldſendung der Bank ſich verzögert habe. Er droht 

dann ſtets mit Selbſtmord und hat es auf dieſe Weiſe ver⸗ 

ſtanden, mehrere Mädchen um größere Geldbeträge zu brin⸗ 

den Verſchiedentlich hat er auch ſchon Wertgegenſtände ge⸗ 

ſtohlen. 

   

  

  

Ein Waggon Schokolade ausgeraubt. 

Auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin war ein Waggon 

Schokolade für eine Berliner Firma eingelaufen. Dieſs 

wertpolle Ware reizte den Angeſtellten der Firma, Völte, zu 

einem großen Diebſtahl. Durch den Fernſprecher benachrich⸗ 

ligte er eiren gewiſſen Ziegenrücker, der mit einem Fuhr⸗ 

mann G. nach dem Lehrter Bahnhof kam. den Wagen er⸗ 

brach und 21 Kiſten Schokolade zunächſt nach der Kieler 

Straße fuhr. Hier wurde die Beute auf einen Einſpänner 

geladen und weiter abtransportiert. Im Norden Berlins 

tauchte die geſtohlene Schotolade in größeren und lleinſten 

Poſten auf, ſo daß die Berliner Kriminalpolizei nach und 

nach ſieben Kiſten der geſtohlenen Schokolade beſchl Ae 

konnte. Bölke und Ziegenrücker, die beide flüch Loblens 

werden ron der Kriminalpolizei geſucht. Die geſtohlene 

Schokolade repräſentiert einen rt von etwa 60 000 Mark. 

Maſſendiebſtähle in einem Hauptzollaml. 

Bei dem Hauptzollamt Lemgo entdeckte man, wie aus 

Detmold berichtet wird, in den letzten Tagen, daß wiederum 

große Mengen Tabak geſtohlen worden waren. Diesmal 

handelte es ſich um 11 Ballen im Werte von 150 000 Mark. 

Es gelang aber, die Diebe, den Sohn des Steuer dellen Ter⸗ 

weſten, den Schneidermeiſter Bäumer und den talermeiſter 

Mitrowan, zu verhaften, die ſchließlich geſtanden, daß ſte 

die elf Ballen auf dem Boden des Hauptzollamts verſteckt 

hätten, um ſie bei günſtiger Gelegenheit zu vei ſchieben. Dort 

wurde 0 der Tabat vorgefunden. Unaufgeklärt iſt immer 

noch das Verſchwinden von Tabakballen in gungſter Zeit. 

Ein Sdhmugartikel gegen den Reichspräftdenten. 

Den P. J. N. wird von zuſtördiger Stelle geſchrieben: Die be⸗ 
rüche'gte Verliner Wochenſchrift „Freie Preſfe“ bringt in ihrer 

heutigen Nummer neben underen Schuwutzartikeln an keitender 

Stelle einen Artikel „Reichspräſident Eberts Nichte als Schönheits⸗ 

tänzexin“, in dem behauptet wird, daß eine ſechzehnjahrige Nichte 

des Leichspräſidenten als Schönheitstänzerin in Berliner Ver⸗ 
grrägnngslokalen auftrete. Selbſtverſtändlich iſt an dieſer Ge⸗ 

ſchichte eberſo wie an anderen gleicher Art, kein wahred Wort. Der 

Reichspräſident bat Strafantrag Cegen das Blatt geſtellt. 
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Bücherwarte. 
Eitdeutſche Wonatahefte. 1. Jahrgang Heſt 4. Preis 3.20 W. 

Das vorliegende 4. Heit unſerer Heimatzeitſchriſt iſt wieder ein 
gens erheblicher Schritt nach oben und gibt diesmal vorgugiweifs 

den intimeren Literaturfrrunden ſehr Gewähltes, In den Ein⸗ 

führsngsworten macht der Herauigeber etwas wie eine entſchuldig⸗ 

dietende Berbeugung vor Lurgſichtigen Lokalpatrioten. die pertoert 

nnr Ofdeniſche! in der Zeitichriſt eßen wollen. Carl Lange 

Iig getrult nach dem großen Vorsilde der -Süddeulſchen Monaik⸗ 

heite und der „Nheinlande“ ſeinen Blick weiter richten und ſich 

nicht durch Dilettanten hexeinreden laßfen: Erſcheinungen, wie vir 

denzichen Tichter Rilke. wie Carl Haupimann. Dehmel, Hans 

Franck. ſind aildentich — alio auch olideutſch. Dem ſtrang be⸗ 

greunszten Oßten“ Wag die Rundſchan erkios Vorbehelee „ehn. 

Aus dem Inholt dee Heftes ragt eine lleine, aber ſehr geü. 
Studie des Lyriters Huns Bethke über Rainer Maria eeltt & 

ſerders hervor. Rurt Abdami findet tluge und treffende Worie üben 

Weßikritit. und Paut Zech erzähit im ſeiner bildkräſticen Art üher 

die „Aue St. Jaauts. Wenig Neueß weiß Maul Kußtel über das 

vreldehendelte Thema Goerthe und Oberichleßen“ zu ſagen wagegen 

Dr. Spicß interrhonte Melteilungen über dea Damziger Preimaner 

Hächard Tehmel mach. In einem Aufſatz macht G. v. Beaulten auf 
die Dichterin Frieda H. Krege aufmerkſam. von der einige Stuke 
Syrtit ſich alt wohiklingende Verſe erweiſen, abex ſociſt nichts mehr. 
Eert der Naphe einer Schriſtſtellers aber verteilt Ludwig Gald⸗ 
ſtrin wirder ein Tuhrnb friner ſcharfpointferten, koſtlichen Biſßes⸗ 
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Danziger Nachrichten. 
Die Amneſtie Geſetz geworden. 

Leine Straffreiheit für den W. Iull! 
Die auf den Antrag der ſozialdemokrotiſchen Frartion vom 

Bolksluge deſchloſſene Amneſtie hat nunmehr auch die Suiſtimmung 
des Oberkommiffars Stir herginald Tower gefunden. Doch hat er 
die auk Unlaß der am 29. Juli Legangenen Uubſchreitungen zu er⸗ 
wartenden Beſtrafungen ten der Straferlatz ausdrücklich uumdge⸗ 
nommnen. Deahalb gilt die Amneſtie hinſichtlich der hierfür in 
Frage kommenden Bergehen und Verbrechen nur bis zum 28. Juli 
Linſchließlich. Der Erlaß des bertummiſſars hat frigenden Worl⸗ 
laut⸗ 

Anf den mir em 23. Jul d. J8. Amegangenen Beichlutz der 
Oerfaſſumnggebenden Derfammlung des Freiſtaates Denzig will ich 
aus Anlaß ihres Zuſammentritts eine Ammeſtie anf der Grundlage 
dieſes Beſchluſles urlaſſen. Die tlefbedauerlichen, derbrecheriſchen 
Lorkoutrnniſſe im Auſchiutz an die Demonſtrotioun des 2. Iuli v. J., 
welche mich zu mekter Prollamation an die Bevölkerung Dorzigs 
und zu meinem Erloß an den Höchſtkommandierenden Der alliterter 
Truppen vom 30. Julti d. Js. veranlaßt haben, nötigen mich, aurh 
bem mir vorgelegten Beſchluß ver Berſaffunggebenden Derſarummtung 
über den Erlaß etrer Emneſtie eine Einſchräntung zu geten, Die 
beſeßmüßiece nuterfucharg feuer Straftaten darf darrch eien Am⸗ 
veſtie nicht verhindert werten. Ich bin Wherzeunt, daß ich Hierbei 
in Uebereinſtimmurg mit der eitaus Aberwietgenden Weährhelt der 
Vevölkerung bes Freiſtantes handrle. 

Demhgemüß erlaſſe ich hiermit dir folgende Amneſtie-Verordnungz: 
S 1. Alle Unterſuchungen weyen der vor dem 23 Quli 1920 

begangenen politiſchen Verbrechen und Vergehen werden nirder ⸗ 
ſchlagen. ů 

05 2 Ale bis zum Intrafttreten dieſer Verordrrung rrchts⸗ 
kraͤftig erkannten Strafen werden nebſt den Nebenſtrafen er⸗ 
Uaſsen. foweit fie nicht ſchwerer find. als Geſängnis dis zu einem 
Johr oder Feſtungshaft bis zu einem Jahr oder Geldſtraße bis 
zu 3000 Mt., allein oder in Verbindung miteinander oder mit 
Nebenſtrafen. Das gleiche gilt für Strafen dieſer Art. die bis 
zum Inxkrafttreten dieſer erkannt ſind und birmnen 
awei Mynaten nuch dem Intrafttreten rechlskräſtig werden. 

Iſt auf Einziehung erkannt, ſo behäl! es dabei ſein Bewenden. 
Iſt wegen miehrerer felbſtändiger Haudlungen auf Strafe erkannt, 
o tritt der Straferlaß nur ein, wenn die erkannte Geſamtſtrafe 
oder, ſofern eine Geſamtſtrafe nvicht zu bilden iſt, die noch nicht 
verbüßten oder noch nicht beigetriebenen Einzelſtrafen zuſammen 

en zu Fretheitsſtrafen Verurteilten, die nach der Höhe 
oder Art ihrer Strafe nicht unter den Stroferlaß des 6 2 ſallen. 
aber beim Inkrafttreten dieſer Derordnung nur noch hochſtens 
A Jahr zu verbützen halen, wird der Strafreſt uater der Be⸗ 

Dingung erlaffen. daß ſie nicht bimnen 2 Jahren wogen einen nach 
dern Inkrafttreten dieſer Verordnung begangenen Werbrechens 
oder vorſätzlichen Vergehens zu Freiheitsſtrafe von mehr als 
3 Monaten veruxtrilt werden. 

§ 4. Bei Straſen. die erlannt find 
a) wegen Schleichhandels. 
b) wegen übermäßiger Preiszſteigerung. 
e) wegen ſchweren Diebſtahls (§ 243 K. St. G. B) 
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tritt ein Straferlaß nur ein, wenn die Berfehlung geringtügig it. 
Die Entſcheidenng darltber liegt der Landesjyſtizbehörde ob. 

Hat der wegen ſchweren Diebſtahls verurteilte Täter bei Be⸗ 
gehung der Tat daß 18. Lebensjahr noch nicht dollendet, ſo triit 
der Straferlaß aus 8 2 dieſer Verordnung ohne weitere Prafßmeg 
der Schwerr der Berfſchlung ein. 

5 5. Vermerle über Strafen. die nuch dieſer in 
vollem Umfange erlaſſen werden, ſind im Strafregiſter zu löſchen. 

K(K Dieſe Bexordnung tritt mit dem Tage der Verkundung 
in 

Danzis, den 6. Aiegerſt 1990, 
Regtnald Tower. 

Hiernett hal die unſimnige Radautaltit der Unabbängigen⸗ 
Spartafiſten wieder bewieſen. daß ſie nur Euheil verbreiten und 
verſtändnisloſe. Proletarter unglücklich machen kann. Die unab⸗ 
bangig-barteRſtißte Sonderartien vom 29. Juli har wahrlich 
Oyfer genng gevordert. ö 

Preſſefretheit und Gewerkſchaftskartell. 
Wie v.ir ſchon bur einiger Zeit mittrilten. hakte unſere Vericht⸗ 

erſtattung aber die Verhandlungen des Gewerkſchaſtskartens in 
einem Fall beſonders den * und Unabhän⸗ 
gigen erregt. Deshalb beantragten die Gerrfe ſaften aus dem ſie 
rühmlichſt anszeichnenden Freiheitsdrenge herun die Bo. 
der „Volksſtimme“. WDTurüber wurde geſtern in langen Verhand⸗ 
lungen des Kartells geſprochen. Die Tatſache, daß die Nnabdän 
given und Sparlakuffe. entgegen dem ausdrücklichen Beſchluß des 
Aurtells. einen Teil der Demonſtration am 29., Juli zu ihrer poli⸗ 
kiſchen Sonderuktion mit den bekannten rearkicmüren Bolgen 

    

   
Mieſer beifpielloſe Diſziplindrurh 

Dagegen wurde die volle Schale des Unmutz über die Sozialdemo. 
ratie, üöber die ffi böſe „Voltsſtimine ausyegyſleu. Das kagt:tr 
Dahinſtechen deß unabhängigen „Zreien Voltes“, das erſ geſtern 
wieder hahnebüchen über die ſozialdemolratiſche Parlamentßarbeit 
ſchwindelte, macht dieſen Inquiflꝛiongeiſer ſehr begrriflich Doch 
ging man noch weiter und warf uns alk gröhte Eünde vor. deß wir 
auch über die om 29. AMuli begangenen Gewaltiaten die Wahrheit 
geicyricben haben] Am 29. Juli hat ſogar ber unnbhängige Nartei⸗ 
kekretär Mau dem Oberbürgermeiſter durch einen Handdruck ſein 
Bedamern ausgeſprochen. Die ganze unabhängige Frafktion hat ſich 
im Bollitage und in der Stadtwerordretrnverſammlung in gemein⸗ 
ſamen Erllarungen aller Parteien dieſem Bebauern audräürcllich 
arsheſchloſten. Eier machten uns jrdoch der madhängige Lolkk. 
tagzabgerrdnrte. Herr Echmidl. den Vorwurf, doh wir der Wahr⸗ 
heit die Ehre gaben. auf der doch allein jene Aunabthängige Weileids⸗ 
bekuntungen müglich qeweſen findt Die Höhe erklowm jedoch der 
Spartatiſt Sierte. Pürſer Heer erhlärte, deß en unſerm Genvpen 
Bartel noch cinmmi ſo wir dem Oherbürpermelſter gehen Kürde. 
Eine Zurücktsetſung fand dieſe iu ihrer Bedeutung völlig tlare, 
noch damu durch Zurufe ergänzte. Beprohurg in der ſchliehlich ver⸗ 
tagten Pebatte nicht.— 

Wir werden uns ſelbſtverſtändlich durch keinen Terror vom 
Dienßg der Wahrtzeit aßſchrecken laſſen Was wir über bir Ver⸗ 
gewaſtigung des Oberbſtorermeiſters und andere e a½m 
29. Juli geſchrieben haben entſpricht woch jeder Hinficht der · 
heit. Streng bbjeltid haben wir un auſſchließlich auf Angen⸗ 
zeugen geſtützt. Teshalb Eünmen wir aber unmechlich dir Wahrheit 
bengen, weil Hnabhängige und Spyurtaliſten. die fonſt ausſchließlg 
von der wohrheitewidrigſten Herobmürdigung der Soztiolderzakratk 
leben, ſich heldenmülig hinter des Gewerfſchaftskartell. verſtecken. 
dahß ſie am 20. Juli ſo ſchuͤde uuß mü ſo unheildoſlen Folgen 
fubotiert haben. Was wir der gewerkſchafflichen Solidarttät 
ſchuldig find, das dürfen uns die Lerie wahrlich nicht lchren, die 
dauernd an der Zerrrißunmg der mühſam cuſgebauten Danziger 
Gerwerlſchaften arbeiten. ö 

Engliſche Hilfe für Danzigs bedürftige 
Bevölkerung. 

Vom Mugiſtrat wird uns geſchrieben: Der Freien Stadt Dan⸗ 
zig wurden von der „Dove the childrens fund“ En Vordon über 
2000 Kiſten wudenſtertie Milch, ſowie 10 Wallen Alelbungsſtücke 
zur unertgelklichen Verteilung an der bedörſtigſte Bevolterung ge⸗ 
ſchenkt. Wir verdenlen dieſes Geſchenk den warncherzigen nud tut⸗ 
krätiven Bemühnngen von Miß Lower, der Nichte den Cber⸗ 
kommiſſars Sir Reginald Tower. die ſich ganz betondert für die 
Danziger ftinder intereſftert. Ueber die Verteilung entſcheldet der 
Obertommiſſar Tower. — —5 

Wir wollen der Nichte des Obertommiffars bie Frende an dieſem 
Erfolge ihrer ſicher ſehr menſchenfreundlichen Bemilhungen nicht 
ranben. Wir Lennen mur wünſchen, Baß der Magüiſtrat noch haufig 
in die Loge Hommi. folche Sendungen für Danzigt hungernde Kinder 
anzukündigen. Dieſe Erwägungen onnen uns aber nicht daran 
hindern, feſtzuſtellen, daß die Gilfe leider noch weniger als einen 
Tropfen auf elnen heißen Stehkt bedeutet! Und nur. deshalb, weil 
die Entente. die unſer deutſches Daugig gewaliſam tom Mutter⸗ 
lande geriſſen hat. es hente noch nicht beffer alk das beſtente Deniſch⸗ 
land behandekt. Darzig braucht Kohſtolfe und Nahrungzmittel, 
ſverſt treid: es rettungslos wirfſchaltlichem Stechtum und völligem 
Kuin zu. Unſer Hinterland ſperrt Polen ab. Aber unter Haſen 
ſteht Englonds Zufuhren frei zur Berkügung Weähalb gibt un 
England und die Eutentt nicht, was wir brauchen! Erſt wenn dies 
geſchieht. werden unſere Kinder nicht mehr auf die Mildtätigkrit 
merſcheufrenndlicher Kusländerinnen angewieſen ſein. Auch die 
Damiger Armen haben füren Stolz. nnd ſte empfinden die An⸗ 

    

Die Ubbruchgarbeiten auf Fort Bröſen, die von der Fira 
Hactdarth ausgefüührt werden, üud wegen Richahlung deß tarif⸗ 

erſuchen dieſe Urbeitsſtelle zu meiden — 
Deutſcher Buanarbeiterberband. 

  

Der polalſche Munilionsdampfer-EScho“- ů 
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Kavitän gab, ert'pyrctend Är M. 5 

ben Weiein dit rllien 

Schiff. ſrei von ſerirheme 

Volſchewiſliiche Jernwirkungen. 
legreiche d. 

    

    

  

   

      

  

polniſche Pedrden 

verhafteten Pr. M= 
die „Brücke“ erlährt, k 

Ardnet. daß die Verhandt 
Tie Crgane, dit ſt 
werden. Dem Verhaiteten iſt es jckt 
in Verbindung zu treter. 

   

  

Auskunftsflelle für plihe und Walbbeeren. Wie in den letzten Mheen, bat der Magiſtrat auch in dieſem Jahre eimn. Auskunftsſtelle eingerichtet (tiebe Inßeratenteil) in der über Speiſepilze und Waldbeerrn ön jedermann Uncntgeltlich Au⸗⸗ kunft erteilt wird. Friſch gejlammelte kieine Nroben werder⸗ dort (Frauengaſſe 26) zwechs Veftſtenung ikrer Vrauchbarkeu 4 Mbe nammen wochentäglich von li Uhr vormittags bis 4 iſil nachmittags. Der Einſender erhäll dann umgehend ſchriſtliche Nachricht. Außerdem wird auch mündlich Aus⸗ kunft ertent und zwar am Mſh Dienstag. Donnerslag und Hreitag von 1—1 Mbr. Am Montog, den 18. Auguit. nachm. 6 5 Uhr beßirent cie Lehrturjus „Einführung in die Kenntnis einheimiſcher Speiſe⸗ und Giftpilze“, mit Vorein ⸗ klemergen und gelegentlichen Pilzexkurſionen. Vorhergrhende nmneldungen hiüßtzu Frauengaßſe 28 erforderlich. 
Wisrtergarten. Uns wird geichrieden: Krintzold Schünzel, einer der erfolgreichſten und beſten deutſchen Filmaſchauſpielen iſt an daß Barieté Wintergarten nasz Dantzig berpilichtet worben. Schuüngel ißt zuglrich⸗ auch einer der Chararflertſizichſten BKAmeküngler, der ee verſtanden hat. einen peribnlichen Stil zu finden. Ieder Gins deſucher keunt die von ihm geſchuffenen GSrehßadtmpen die haik 

Kuvaliere, halb Verbrecher fnd, Aber er ſvirlt immer wil Ge⸗ ſchmad nud verletzt dieſe Erenzt mie. 
Ausgabe nener Hauptmarkenboxen. In der heutigen Nummer unſerer Jeitung werden ernentStraßen oufgeruſen. deren Haushaltungen am Mittwoch, den 11. Auguſt, in den aus dei Bekammtmachung erſichtlichen Ausgabeſteilen neue Hauptmartenbogen in Emipfang nehmen können. 

        

  

Oertliche Parteinachrichten. 
An die ſoztaldemekratiſchen Ortxverelne 

ů in Danzigs Umgebung. 
Der Sozialdempkratiſche Hertin Danzig-Stadt verunflallet am 

Sonntag. den 22. Kuguft. int- Etabkißhement Iue Pſtbahn in hra 
ein Sommerfeſt. Et find alle Vorbereitungen geireies, um den 
Tag unterhaltend zu geſtalben. Die auswärtigen Vereine fend 
freundlichſt dazu eingeladen. Einlaßkarten zum Vertried (Stack 

den. Mit Parteigruß: Der Vorſtand des Socialdeuretrotiſchen Ber⸗ 
eim Dangig-Studt. 

* 

Sommerſeft der Partei. 
Um Sonntog. den 28. Auguſt, veranſtaltet der Swiiulbemo- 

kratiſche Verein Danzig⸗Stadt im Etabliſſerem . Jur Oſtbahn“ in 
Ohra rin Soemnerfeßt unter Mitwirkung von Türn- und Geſang. 
vedeinen. Nachmittags Krnzert, Volks- und AKinderbeluſtigungea, 
iväter in den Imtenräumen großer Lens Eerten werden in den 

* 

L, Veztrß Oiiederſtadt, Speicherinzel und Auetpad). 
Am Donnerstag, den 12. Kuguft, abenbs 6 ½ Uhr findel bei Aäamißät, Gr, Schwelbengaßße 18. einne 

Vesirksverſammlung des Sogloldemokss!ächen Vereins 

WMema: „Vodemeform und Soglaemns“. ne Feßerenl: Pr. Kanmher. 
Sahlreicher Selach wird erwartet. 

* 

Heute. Dienstag, abendt 6½ Uhr, kinet m der Oſt. ů dbehn Anferr S———————————————— 1. Vor⸗ 
treag des Genoſfen. Candrtan Aher . Vortte xk. 

Senofſen Gaufen 
Sahlreichen und 

Ader 8. Mue iten, 
—————— erwüunſcht. ghiebüäböcher 

   

   
   

Ieit vor dem Kriege geben unt in dießn Seite des Tuuesenn ns 

2 Mi.) Lönnen vom Parteiburenu, 4. Damm 7 I. augeſorde wer⸗ 

  

2 üährlich zugute Locmaent Kipdge Kunſt und Wiſſen. 
goppoter Stadttheater. 

Amors Pfeis“ hieß der Titel der Singſpiels von Frey⸗ 
mauth Kreſen, daß geſtern abend im Soppoter Stadiiheuler 
Suppôs „Schöner Galathee voxangetellt wurde. E. Leitt 
da mu die Viebe: „geherat', geheirat' unth ſeim- Drei Panve⸗ 
xwei Hemttöchten miid die Köchin. belommen tisen Bräufiqam. 
berz, was willſt du noch ehrl Ees Gange ift priurittaſtes Sieb⸗ 
baberthenter, das Libretto (Novoloß. Iied. Duelt. Lansz in Lorrecher 
Keihenfvlge- Ditteh vor ſchmerzlichem Diletranksmus und bie Ruffk 
zwar genglich unorkgiueil, wurchmal ganz —u e Sais Serchans 
brud. Heberdaupt iſt alles ſehr brav: beim Stis-Gafeſt des 
Sehanereins -Harmente- (wofar das Sthe det Scber 9. 
wird es begeiſtert anſgenottmen werden. ind auch b2 Juppot brauchl 
Worme krinen Angenblick um das Seelertheil ihrer Tacbret beßergt 
zu fein. Ein näheres kritiſches Eingrhen ernsesst ſich. Eerrrude 
Joachim und Gretel Fiakler ſtellten biädtandere Püppchen. 
Thed Sukaz gab wieder einmal eine Proke feiner überesſchenden 
Varterre-Akxxvöntik, Georg Aldrecht.Batrr faug ſehr hürbſch. 
uund auch der Eitliche Walter Leopold,ried? Werner und um fontst Seuin Derder, ße Alle teiteben den auch me etwos Lulprunchs- ů 
wolleren vor qähnender Langedeile. 

é Gelsthec“, zu der aür ae Duß deranhen Der. Süßher oder 
wird ſie feyr omüfent geweſen ſein. Zureal Oierkker MSA 
den LDaudar Shen end nehen den Ewahrten Arlktes den Soptee- 
euſembiet Side Sarmaun ah Gut die Eickporkze Epen Pöülte 

Meich Mbertrugen. eWgibt den eigen Jahreäuntfuß don 100 Wiflones 
Jahrecunsſah don 1 Beilioren Waxk. Auf vel   raie, dir anauige Dechtcheuneen en A. Kimad n A ertrdeil r, v Led 2 28. er ö                

iie birfer Piaht beſeht  



Eine unertzörte Fälſchung 

begeht das unabbängigt Blättchen des Verrn Stadtratk Naube 

geſtern wieder in ſeinem ſogenaunten Volkstogsbericht. In crner 

ebenlo lonſuſen wie dit Wahrheit echt unabhängie vergewaltigenden 

Darſtellung behauptet dok „Frrie Nolk“ ohre Erröten, daß die 

Sngialde mu im Melkstage dokür geitimmti habe. datß dir Ver 

Aahungghen mmlung bis zum 87. Tezemder 19³3 ode⸗ 

Nru ů 9 wweiterbeſtehen joll Wüir wellren mneht 

00 

  

   

        

wiſſenhent en:he 

Wahr itt. daß dir Sohlaldemokratie einer lolchen Beſtimmirng 

nicht zugeſtimmt hat. Sit komite auch gar nicht in dieie Lane 

il ein ſolcher Ders haeun nicht Lt Debatte llend“ Gane 
SMMitMüteit    

        

   
   

   

     

     

  

:u“ om Montaß iu wert er 
als ehrabſchreider ſche Se 

wagen. 
  

Zeit bier ihr Eine jugendlicht Echwindlerin treidt ſrit ein:ger 
dort ſchor 

Geitnhlenr Sepeuftöndr. XIA gehr 

Win⸗Halk'ette 1 Draurrt E.    

    

  

Paltzel Wericht wom i10. Aucutt 19½0. Verhbatlet. 14 Per⸗ 

ſenen. barunter: 2 wegen Diebſtahls. 1 wegen Caustriedensbruch. 
1 eghen Aerperderlehang. 10 in Doltzeihunfſt. Helunden. 

1 Daß mit Bild für Rai Weſſel: 1 Handorbeit (Gufer geſtickt), 

1 Batentichüfcl: 2 Schlöſſer am Kinge: 1 Lorgnettr (Schildpatt): 

1 gold. Ring mit rolem Stein und Inſäxiſt, ebzüholen aus dem 

Kundburkan des Polizeipräftdiums. 

MWafferſtandnachrichten am 10. Unguft 1920.   

  

   

      

    

  

veſtern deute aeſtrrn beute 

W U 7 TI.75 T Aursebrac P„ s, 
on ., „ .— 55 27 Montanertplh⸗ ů — 2.10 

15— Z. 678 Diekel 
Galgenberg 4.34 K- Dirſchan 
Neuhorſterbulch. (. 2.02＋ Einlage 
Tborn 98 —— JSchiewenbort 
Tordon Molfs dorj 
Cualm Auwachs 
Vroudenn 

  

Leßte Nachrichten. 

Ein engliſcher Friedensaufruf. 
Die Londoner Arbeiterzeitung „Daily Herald“ veröffent⸗ 

licht einen Aukruf an die engliſchen Arbeiter, um ſie vor 

einem neuen Krieg zu warnen. Es heißt darin: Laßt euren 
Kameraden wiſſen, daß ihr dieſen Krieg nicht wallt. daß ihr 
in den Streik treten werdet im ganzen Lande. ehe ihr einen 

jolchen Krieg duldet. Appelliert an eure franzöſiſchen Kame⸗ 
raden! Der Fruersbrunſt auf dem europäiſchen Kontinent 
kenm noch Einhall geboten werden. oder unter der einzigen 

Bedingung. daß dies ſofort geſchede. 
Weiter meldet der „Dally Herald“, daß trotz der Ableug · 

nungen Sonar Laws und trotz der tormellen Verſicherung 

  

  

des Mhiſterpröſidenten Lloyd George gegenüber dem Mter⸗ 
baute die enaliſche Regierung im Gebeimen Waffen und 

Munitioen an Polen lieferi. 
E 

Engliſche kapitaliſtiſche Milderungen. 
Wie die Voff. 3ta.“ erfährt, ſind in England Beſtrebun⸗ 

zen in Gange, die auf eine Freigabe der im Kriege beſchlag⸗ 
Ladmien Vewalguthaben hinztelen. London war vor dem 
Kriege Hinterlegungsſtelle für Wertpapiere cus aller Welt. 
Die enaliſche Kegierung defürchtel daß die Konfiskation die 
Kovilerißen alle: Lönder veromlaſſen Lürde, ihre Werte an 
einet Stelle niederzulegen, wo ſie vor den Folgen der Kriegs⸗ 

    

  

verwickelungen ſicher ſeten, urtd dos London dadurch ſeine 

Stelle als Zentrale des internationalen Geldmarttes ver⸗ 
Heren würde. 

Amerikaniſch⸗japaniſche Oifferenzen in Oſtaſien. 

haag, 9. Aug. Eaſtern Service“ meldet aus Tokio: Der 

Bruch zwiſchen der amerikaniſchen und der japaniſchen Schiff⸗ 

fabrt iſt endgültig. Japan iſt nur bereit, die Tarife in Ueber⸗ 

einftimmung mit den amerikaniſchen Tarifen unter gewiſſen 

Bebingungen zu erhöhen. Die Amerikaner haben infolge⸗ 

deſfen die Veſprechmigen abgebrochen und ſich freie Hond 

vorbehalten. 

Italiens Verſöhnungsbeſtrebungen. 
Die deutſche Bolſchaft in Rom empfing angebn“ die Zu⸗ 

ſage ſeitens der italieniſchen Regierung auf Zürückerſtattung 
der Bücherei des archädlogiſchen Inſfituts. Die Rückgabe 
auch ſämtlicher übrigen in etallen befindlichen rein wiſſen⸗ 
ſchaftilſchen Inſtitute kann, wie der „Voff. Ztg.“ gemeldet 
wird, als unmittelbar bevorſtehend Sezeichne werden. 

Elne Ruhtepedemde in Dortmund. 
Dortmund, 9. Aug. (W. T. B.) In Dortmund ſind ſein 

Mitte Juli 600 Ruhrerkrankungen amtlich gemeldet worden, 
wovon 96 tödlich verlieſfen. In der Woche vom 1. bis 7. 
Auguſt ſind 270 Neuerkrankungen gemeldet worden. 

— 

Neuirolität der Tſchecho-Slowakel. 

br f. b. Aug. (. L.) Anlätzlich ves ruffſiſch-peiniſchen 
Arieges hat der heutige Miniſterrat eine Kundpebung erlaſſen, in 
der nochdrücclich von ntuem betont wird, dah auch wetterhin die 
pisherige Politit des Friedenz. ber Fentraliiät und der Nicht⸗ 

irtervention ſortgeßetzt werden ſolle. 

* 

Der Schah von Perſien tucht abgedaukt. 
Paris, b. Aug. Wie der Havasagentur mitgeteilt wird, de⸗ 

menliert die perſiſche Geſandſchaft in Paris die Konſtanti⸗ 
nopeler Meldung, daß der Schah von Perſten abgedankt 
habe. 

  

Chefredakteur Kdolf Bartel. 
Verantworillch für den politiſchen Teil Adolf HBartel. für den 
unpolitiſchen Tagesteil und die Unterhaltungsbeilage Ernſt 
Sbops. für die Inſerate Bruno Ewert ſfämtlich 

in Panzig. Druck und Verlug J. Gehl &. Co., Danzig. 

  

  

  

    

   

  

   
  

    

  

    

    

  

  

   

      

   

    

      

    

  

     

      

   

  

     

    

  

  

G Die Abbruchsarbeiten der Kaſerne II, . —b—ł 9 
WIe Vehauntnachungen. ſowie die Abbruchs⸗, Erd⸗, Maurer⸗ Allde Uib VI Ui UP» 
Ausgabe neuer Hauptmarkenbogen. und Zimmerarbeiten zum Neudau 5 2 X I ti Syl 4 b S 

a, Mitrwoch. den 11. Anguſt werden Kaſerne IV. V u. Min Weichelmünde euer Wimeim- werater, b5 8 2 
abgeſertigt: loken in öffentlicher Verdi TeL 305 el. 4092 

im der die Haus haltungen werden hentlicher ingung vergeben Bes Eer u. Ditektor Paul Bansmann. 2 las llle Il0 l blb Llain 2 
Ansgabehent: der Strahen:? Angebote ſind verſchloſſen und mü * eitung: Dit. Sigmund Kunstadt. E 2 Pbierum IDIöbA 3 ö‚ 

Turnhalle in der Schule Aümodengaſſe. wrechender Aufichrift verſehen bis Heute Bienstax. den 10. August, 2 K U 2 
Scheuſengaße: Ay der reien Drögt, Dierstag. den 17, Auguft. vorm. 10 Ubr= Svends vue, Unn S Uie Kürsrilaise Ges Christenums 2 

Boßtion Auslprung, im Bar iro im Eilenbahndirektionsgedäude. E 2 * 2 üů ů 2 Saßsten Gerras, Iuimmer ke, 430 einzureichen llis AWüöndte Von 0 2 Wraenkarsee Ceicie 
ů‚ Baſtion Keſſel⸗ Die Zedingungen tiegen in der Hochdan Hi6 Von Eriedrich Krasser. 2 

Müscentcuie Traul In 5 —— Eünſen ar in Langgaſi Oßperene ia 3 Alten 23 0 —Freis lMark. — 8 
graben: Holhraun Zimmer zur Einſicht aus and können 2. „ Cerre Okonkowski 3 

Mädchenſchule Meden- Althoi. gegen Erßtohrung Rer Schreibgebähren von dorr aeehe Len Cüben u 2 ů 2 Buckhandlung Volkswacht“ 2 
gaſſe 61: an der 2 — en . den Augaſt 1920. (92 — Mittoch und folgende Taçge , 8 Am Spendhans 6 u. Paradieskasnte 2. 2 

n der Au . zanzig, den L. Anguſt 1920. 1970 Die sSchönste von Allentz. S eeeeeeeee eshsee 
An —3 Moulau. Der Magiſtrat. üů kvorberei G· Die Dame vom Zkus-.] u —8—— — 

maa Wene e Schidlig Ä — ————————I de Kocin, Laugermeh 25 020 van Freie Turnerſchaft Zur Anfertigung 

Kuokenchele Seen. Bor, amnseh —* — Sa⸗ 22 —en d. 15. lerksss ü Dauſig. nab; manngaſſe, — — I — — 2 a aterkasse. Ma 

Lernhe Geſſe, Engasg Scodtodesgehe. E ed 717 onen uer non 12—S Jah, Herren⸗ und 
Kehrwie dergaſſe: Bünelgaſte. & t 1 148 in ces Prrerre- Känmen⸗ bocrenſ ſdedan Juttanen, Damengarderoben 

. Küitſt. Graben 1—.20. Rlein-Kunst-Bühne., LUbells“ können lich am Mitreach 
echtſtäbt Mitzelſchule Anherichmiedegaſte. der ů den 11. Auaule nachm. jawie zunt Wenden u. 
Werrudengaßße: Berdeiüſcde Weſſe. * — — ů Kchrwicbetpaſße, Enoeme Peeſter vapineſtes 

Madcheneuke Sen ů Damziger Volksſlimme —— Vöntchergaſſe, weiden. Cr- Prelſen eapſtehü ßich 
Smnente, krrohe: Auie Schicheakolcnie. **σ * * aems üen , Johs. Kamin 
nabenſchnle Laugfuhr, Särenweg. ingerbeher: —— —— 126/ rubank 
Bahnhofftraß⸗: Blinmenſtraße- End ei v * DDD———— u 2 Aers 

Neufohrwaſfez. Mädchen, Bergſtrahe, Panzig. Aa Spenbdaus 6, I. Th · anfſame ů 
ücult Scpgerſtr. 48 18: Sohihaſſre. — Darediesgeſte 2. E allia ed er ü Mohn, . fffeie 

Sißken pe ů Süäkentacbr. onra. üeKae — Oh⸗ Schäaseldamm 83,/35. Kanarienſamen 
— Herrn giered: Auguftohtrahe 20—36. „Cat Hauptätr, ů —— ſowie lämtliches MIAI Albrechts Hotel: Shnis. Audel Szlert 35fr. und Seiter? Aente: Per Dis einschl. Donverstag! 2 [futt Vornhrche. verias. Karthrnter Sbe. 48, v. PBm des Detexm. And Abentenrer.Zyrim ogelfutter U 

Weichzelnfer. Langüuhr. Kriten. Maxienftraßr 28, Garten⸗ „Der Fürst! empfiebk (1972 ſceflüce es — 
Llichvttland, Evangel Au der Schbaßedder Bans „Bie Kronjuwelen des x Drogcrie en, Auntengefeil 

Schule: Sracke. Fus. Handthreße 55, Kelker E von Koch oomtalkanerplat 81 x erzogs von Rochester“ Stuae Fesel nRige Kariſe fur 
St Aibercht, Schule Kem- St. Alörecht 58—65. Perlahrwaffer. Walker. Sapperkrohre 41 b. I Spansender u. scnsstioneiler Adbenterrer- Fülm unkerg. l2 a.b. Marhch.i Ermachleinn und Kinper. 
— ſiemnabergong. Heubnde. W Ochmenn, Waßerttrahbe 4 Uin aer inS Akien, un En⸗ rf hatin dilt ESberbchaſee 

ie citen Nahrungsbaupikerten mit Merber, uber uwEnkrtüiche ↄde: naregel-· ß 3 —— rccre bogrn ADentete aden vs Kuad porgrlecen maßige Zuſtellung Pad n Den Ersebtenen EHE Mätseinene, 21 Muete,iße, K— 

in Drlen von ——— — bei nachikedenden Setraags-Krriffßons · E üiauptrolg: Maay Chrtat —.— ——— Scheens erne. mnd vos der bon ü 2 Uldr. Aſmighüedern anzubringen: Ernet Stahl, Kackhanr, i37. —.2 (6025 Lüeh 38 Lerſig 

Perdid., den 28. Jun 1820. 1 Auichhe, Spendhhamsmengaßße 4, attenbeben . üeee Müi— Icbrer Obert 
Stäüdtiche Speiſepilz- und Wald⸗ Wasgefe 17. ———————— IgesnntagESOOOSOOO 

beeren-Auskusaftsſtelle. Dxunts, Bätteigeße 45. GIIIU Wulldb ppigiameunt Frißt gemir kleine Preden werden Sernhordi. 
Frauengeffe 2s wochemäglich von 10 üür Falk⸗ 
varmihtaegs dis 4 Uhr gachreittans iweäs 

    

      

   

      
     

   

    
        

      
  

   

   

    

     

    

     

  

   
    

  

   
  

  

    

   

     

   

   

  

  

     

   

  

  

            
    
  

errpyfehien W: 

Jur Steuerfcage 
  

  

    
Dum Lelc 
Angebote mit 
3 117 u. b. Expeb. b. Bit 

ün. 
AN 

    

  

        

Peisang eutgegen genommen. Der Tinſender Esbmam, Weinbershr. 1Ib, 4 

e üe en Leen üesen, Sees Hartet äülter burch Das Hreliche D — — uperdem aAH M ag. —.. — ů D —— Dousstes usb Zreses Vonn gansi ꝛ1r nh Sennsil Sahnheſturß: . A M 
münd'ice Arshunft crieik. gleichfalls unent Freder, 4* Larer CEtMSet, Biases 
Lelilich 

BEm Romag. den 18. Anguft. nachmitiugs ——ꝛꝛꝛ— 

  

    
Anfänger in dre ß„er Pligkunde. 
AumeDxag — 2 Eianberis. 

Donzig. Nen 10. Auguß 1821 
Der Magiftrat. 

8% Udt Pegirmt ebenbori ein DusErsbe, Vorh. für — — — —— Süiüumnt. Bühräſät 
————. 

SeE EigerDestet, L rren 
Drxuhtacthtrr and Sülber⸗ 
————————— E 
Saile EO R, L 15. 

  

— 

Einlonmenitener⸗Geſet. 
Voe XrDeiterhchrriär XAd. WIiffeIL 

— Prris 1 Mark. — 

Buchhandlung „Volkswacht“ 
* Wiiüi ED 22. 

  

             
    

    

 


